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Ein Ansfing in das Gebiet der FanatUrer.
V on P .  ÜB. ÜB.

IV .
Uon Palm as über Clevrlandia nach dem 

CapecO.
S am sta g , den 13. Dezember. Heute geht's nach 

B o a  Bista, oder, w ie die S ta d t  neuerd ings getauft 
wurde, E levelandia. A nfangs sollte die Reise zu W agen 
gemacht w erden. D a  es aber geregnet hat und noch 
mehr Regen in Aussicht steht, w urden  Reittiere gesattelt. 
D aß dies das Bessere für uns  w ar, sollten w ir bald 
gew ahr w erden, —  der W eg w ar stellenweise so schlecht, 
daß ein W agen nicht v o rw ärts  gekommen oder auch 
umgestürzt w äre. Unser Gepäck, das w ir au f das aller- 
notwendigste beschränkt hatten, w anderte auf Esels Rücken. 
E in  dreizehnjähriger Ruthcnenbursche, Rikolausinho ge­
rufen, trieb das T ier voran . Zufälligerw eise w a r der 
Packesel an  die M ule gew öhnt, die ich ritt. U nd so 
hatte ich das zweifelhafte V ergnügen, von dem Tiere 
auf Schritt und T ritt verfolgt zu w erden. R itt ich 
voraus, dann  kam das Efelein mit seiner Verpackung 
gleich hinterher galopp iert; blieb ich zurück, so blieb er 
auch zurück; ritt ich dicht neben S r .  Exzellenz in leb­
hafter U nterhaltung begriffen, ftugs drängte sich der 
Grauschimmel zwischen uns  durch und marschierte staub« 
aufw irbelnd vor uns  her, a ls  wollte er u n s  noch oben­
drein verhöhnen. S o lan g e  unsere Reisegesellschaft noch 
klein w ar, —  außer S r .  Exzellenz und dem eben erw äh n ­
ten Eselstreiber w aren  zwei P a tre s  von P a lm a s , P .  
B on ifa tius und P .  E rego riu s , mitgeritten, w ährend  P .  
M artin i von P a lm a s  au s  nach L u rity b a  zurückkehrte 
und der P .  V igario  au f Geheiß des Bischofs in der 
S ta d t zurückgeblieben w a r  — , solange also n u r  5 Reiter 
zusammen w aren , w ar diese Anhänglichkeit G rauchens 
noch erträglich. W ie aber später der Z u g  zahlreicher 
w urde, erntete unser Eselein manches F luchw ort und 
manchen Peitschenhieb. D a  erachtete ich es für besser, 
vorauszureiten, und das T ier trab te  w ohlgem ut mir 
nach und sein Treiber hinterher. S o  lieferte ich gegen 
A bend Eselein und seinen Begleiter am  B estim m ungs­
orte ab und galoppierte dann  zurück, um  in V ertre­
tung  des P fa rre rs  S e . Exzellenz zu em pfangen. D ie 
Bevölkerung hatte lange auf den Bischof gew artet, und 
da  es bereits Abend w ar, hatten sich die meisten Leute 
w ieder nach Hause begeben in  der M einung , der B e ­
such käme erst am  folgenden T age. R u r  ein p aa r 
Reiter, unter ihnen der Schw iegersohn des P refeito  als  
V ertreter desselben, da dieser w egen schwerer Erkrankung 
seinerGemahlin Nichterscheinen konnte,ferner d.Telegraphist 
und  der Schreiber der M unizipalkam m er w aren  erschienen. 
S o b a ld  sich die Nachricht von unserer Ankunft verbreitete, 
strömte das Volk herbei, und noch am  A bend hielt der 
Bischof seinen Einzug in die dicht gefüllte Kirche des 
Städtchens. —  E levelandia, das früher zum M unizip  
P a lm a s  gehörte, in kirchlicher Hinsicht w ird  es noch von 
P a lm a s  au s  verw altet, hat seit kurzem seinen eigenen 
Prefeito  und Rechtsrichter. E s  rivalisiert stark mit P a l ­
m as, dem es gern den V o rran g  ablaufen  möchte. I n  
einer Beziehung ist es auch P a lm a s  ü b e r: E levelandia 
hat seine eigene M usikbande, und  ist sehr stolz darauf. 
W ill P a lm a s  sich von diesen Tonkünstlern m al w as  
vorblasen lassen, dann  m uß es diese Ehre und diesen 
Kunstgenuß teuer bezahlen; unter einem Conto de R eis 
tu n  's die Musiker nicht. —  H ier in E levelandia aber 
geizten sie nicht m it ihren Leistungen. Jed esm a l, w enn 
der Bischof sich zur Kirche begab und von dort zurück- 
kehrte, w aren  sie zur S telle. D ie Kirche, oder besser

gesagt, Kapelle, denn für eine Kirche ist der B a u  doch 
etw as zu klein, ist in ziemlich gutem Zustande und 
scheint noch neu zu sein. Obschon sie verhältn ism äßig  
geräum ig ist, w ird  sic fü r das Volk bald zu klein sein, 
da in  absehbarer Zeit der O rt eine selbständige P fa rre i 
bilden w ird.

Zw ei Tage, S o n n ta g  und M on tag , blieben w ir in 
B o a  Vista. Am D ienstag  brachen w ir erst gegen M ittag  
auf, denn heute sollten nu r drei Leguas, bis zum Flusse 
Chapec6, zurückgelegt w erden. P .  G regorius, der a ls  
Gehülfe des P fa r re rs  von P a lm a s  diesen Teil der 
P fa r re  verw altet, hatte einen B oten  beauftragt, u n s  bei 
einem K leinkaufm anne am  jenseitigen Ufer des Flusses 
Q u a rtie r  zu bestellen. A ls w ir am  N achm ittage unter 
F ü h ru n g  eines gesprächigen A lten, J o a q u im  B arb a d o  
(B a rb ad o  geheißen, weil er k e i n e n  B a r t  hat, son­
dern g latt rasiert ist), beim V endeiro ankam en, zeigte 
sich dieser überrascht und gar nicht geneigt, u n s  au f­
zunehmen. E r habe keine schriftliche Benachrichtigung 
erhalten, und darum  sei auch nichts für u n s  vorbereitet. 
E in  anderes Q u a rtie r  suchen, dafü r w a r  es zu spät, 
da hier n u r  vereinzelt ein H au s am  W ege liegt. Ich  
w ar erstaunt, hier die allbekannte brasilianische G ast­
freundlichkeit verleugnet zu sehen. Doch S e . Exzellenz 
kannte seine P appenhe im er— er w ußte und bemerkte es 
u n s  gegenüber auch, daß der M a n n  n u r  so sprach a u s  B e ­
sorgnis, einen so hohen Gast wie der Bischof nebst seinen 
B egleitern nicht geziemend beherbergen zu können. A ls 
darum  der Bischof erklärte, daß w ir w ohl schwerlich 
ein besseres Unterkommen finden könnten und durchaus 
keine große A nforderungen stellten, w a r  er sofort bereit, 
u n s  aufzunehm en. R u r  für den Bischof w a r  ein Z im m er 
und ein B e tt vorhanden . W ir P a tre s  machten es u n s  
in einem Schuppen bequem, indem w ir au f ein paar 
B re ttern  mit H ülfe unseres Sattelbockes und  S a t te l­
zeuges ein L ager zurecht machten, au f dem w ir fast 
gerade so gut w ie in einem Federbette schliefen. Am 
A bende und am  ande rn  M orgen  stellten sich einige 
F am ilien  a u s  der Umgegend ein, um  die A nwesenheit 
des Bischofs und  der P rieste r fü r ihre religiösen B e ­
dürfnisse in Anspruch zu nehm en. U nter ande rn  w urden  
auch mehrere K inder unseres H au sw irtes  gefirmt, und 
S e . Exzellenz übet nahm  auf Ersuchen der E ltern  bei 
zweien die Patenschaft. S o fo rt zeigte sich der E influß  einer 
brasilianischen Compadreschast. Ließen vorher die B e ­
w irtu n g  und Dienstgefälligkeit manches zu wünschen 
übrig , so w aren  jetzt die Leute gleichsam die G efällig­
keit und Freundlichkeit selber. W a s  sie n u r hatten oder 
tun  konnten, stand n u n  zur V erfügung.

Mexiko, das Land der Revolution.
D ie Geschichte M exikos ist eigentlich die Geschichte 

einer fortlaufenden R evo lu tion . K aum  ein L and  der 
E rde dürfte in seiner Geschichte soviel revolu tionäre 
U m w älzungen zu verzeichnen haben, wie Mexiko. D ie 
erste mexikanische R evo lu tion  begann im S eptem ber 1810 . 
S ie  w a r  ein M ißerfo lg , denn ihre F ü h re r  w urden  ge­
fangen und  hingerichtet. D ie R evo lu tion  dauerte aber 
infolge der Grausam keiten des neuen Vizckönigs Colle- 
ja  weiter, sie verbreitete sich in den nächsten zehn J a h ­
ren unaufhaltsam , um  im J a h r e  1 8 2 3  zu vollem E r­
folge zu führen. Mexiko bekam eine K onstitution, w u r­
de Republik und erhielt in G eneral Felix F e rn an d o  
V ictoria einen P räs iden ten . D er 29 . Dezember 1824 , 
a ls  der Schluß  des Kongresses, ist der G ebu rtstag  der 
Republik Mexiko.

Auch die Geschichte der nächsten zwei Jah rzehn te  ist 
v o ll von Parteikäm pfen und U m w älzungen. E s  folg­
ten die Kämpfe von 1828 , die im nächsten J a h re  zur 
W ah l G ueros  zum P räsiden ten  führten. Dieser m ußte 
bald einer V erschw örung weichen, später w urde er von 
seinen F einden gefangen und erschossen. D er R au m  
reicht nicht au s , um  die zahllosen V erw irrungen , die 
in der ganzen nächsten Z eit in Mexiko herrschten, einzeln 
zu erzählen. E ine R evolu tion  folgte der anderen, ein 
P räs id en t dem andern , jeder P räs id en t bedeutete eine 
völlige U m w älzung des gesamten staatlichen Lebens.

Diese Zustände dauerten  ohne Unterbrechung an, 
bis im J a h r e  1861  S p a n ie n , E ng land  und  Frankreich 
auf N apoleons B etreiben sich zur In te rv e n tio n  in 
Mexiko entschlossen. Um diese Zeit w a r J u a re z  P rä s i­
dent gew orden. D er im J u n i  1861  zusam mengetrete­
ne K ongreß hatte ihn gew ählt und  ihn im J u l i  zum 
D iktator ernann t. J u a re z  proklamierte vollständige R e­
ligionsfreiheit, hob die Klöster auf und erklärte das 
Kirchenverm ögen für N ationaleigentum . H ier w ollten 
die europäischen Mächte eingreifen. I m  F e b ru a r  186 2  
löste sich das B ü n d n is  wieder auf, und  die F ranzosen 
eröffneten den K am pf allein. D ie Franzosen eroberten 
die H auptstadt, setzten J u a re z  ab, errichteten das mexi­
kanische Kaiserreich und machten den Erzherzog M ax i­
m ilian  zum Kaiser. E s  folgte die T ragöd ie  dieses be­
daue rnsw erten  Fürsten . D rei J a h r e  nach seinem E in ­
züge in  Mexiko w urde er durch eine siegreiche j u r i s t i ­
sche Armee in Q uere ta ro  gefangen genom m en und am  
19. J u n i  1 8 6 7  infolge kriegsgerichtlichen U rteils erschos­
sen. D am it w urde Mexiko w ieder Republik.

Ju a re z  w urde w ieder zum P räsid en ten  gew ählt und  
blieb es bis zu seinem Tode im J u l i  1 872 . S e in  
Nachfolger, Lerdo de T e jad a , hatte w ieder neue Kämpfe 
zu bestehen, er un te rlag  im N ovem ber 1 8 7 6 , und  an  
seine S te lle  tra t P o rs ir io  D iaz. D iaz ist a ls  der Schöp­
fer des m odernen Mexiko zu betrachten. I h m  gelang 
es, länger a ls  ein V ierteljah rhundert den A ufruh r im 
Lande mit eiserner H and  niederzuhalten und Mexiko 
zu einem m odernen S taa tsw esen  zu machen. Aber 
auch er m ußte noch an  seinem L ebensabend einem 
A ufstand weichen. Mexiko hat innerhalb  59  J a h re n  
nicht w eniger a ls  52  D iktatoren, P räs id en ten  und H err­
scher gehabt.

S k i z z e n  a u s  B o l i v i e n
von  A r th u r  M arschner

IV .
Indianische Grausamkeit.

A n den U fern das R io  M ap iri, welcher auf dent 
zweithöchsten B erge Amerikas, dem „ J lla m p u "  (über 
7 0 0 0  rn) entspringt, w ohnt da, w o dieser F lu ß  in die 
U rw aldreg ion  eintritt, ein Jn d ian e rstam m , „Lcccos" ge­
nann t. Dieser S ta m m  besteht heute n u r  noch a u s  et­
w a 8 0  F am ilien . D ieselben beschäftigen sich fast n u r  
mit T ra n sp o rten  von G um m i und  Lebensm itteln, sie 
sind w egen ihrer Flußkcnntnisse und der Unerschrocken­
heit, m it der sie die S trom schnellen und Katarakte des 
R io  M a p ir i , des C oroiquo und des R io  Racka befah­
ren, von den Reisenden und  K aufleuten, die zum R io 
B en i w ollen, vor allen anderen  Jnd ian e rstäm m en  be­
vorzugt. D er ganse S ta m m  ist heute von der „B oston  
B o lio ian  R ubber Co." abhäng ig .

D ie Lcccos sind ein schöner Menschenschlag, und  be­
sonders ist der weibliche Teil in  der J u g e n d  von nicht 
gewöhnlicher Schönheit. D a  die M än n e r  m itunter

m onatelange Reisen auf den Flüssen machen, in  den 
Jn d ian e rh äu se rn  aber sich oft Halbweiße G um m isam m ­
ler einlogieren, so kam der F a ll öfters vor, daß die 
In d ia n e rin n e n , durch billigen Schmuck und  bunte L ap ­
pen betört, es mit der ehelichen T reue nicht besonders 
genau nahm en. Um diesem im mer mehr eingreifenden 
Uebelstande zu steuern, haben die I n d ia n e r  ein ebenso 
probates wie grausam es M ittel in A nw endung  gebracht. 
I m  U rw ald  an  diesen Flüssen findet m an  eine rote 
etw a SU c m  lange Ameise, die sich von den B lä tte rn  
eines vereinzelt wachsenden B au m es  ernährt. Dieser 
B au m  w ird  dort P a lo  S a n to  genannt. D ie Ameisen, 
von welchen diese B äu m e stets w im m eln, nenn t m an 
daher O rm ig a  bei P a lo  S a n to .

Diese Ameise ist eine der schlimmsten, die ich kenne. 
W enn  m an  auf der J a g d  oder beim Gummisuchen 
einen Z w eig  dieses B au m es  berührt, so passiert es 
einem gewöhnlich, daß einem eine A nzahl dieser A m ei­
sen auf Kopf und  Nacken fällt und  sich im  selben M o- 
ment in die H au t einbeißt, w as  einen sehr intensiven 
brennenden Schmerz verursacht. D ie I n d ia n e r  springen, 
w enn ein F lu ß  in der N ähe ist, sofort in s  Wasser.

Ich  selbst bin diesem Beispiel in vorgekommenen 
F ä llen  gefolgt. E in  Dutzend dieser Tierchen brachte 
mich öfters beinahe von S in n e n .

I s t  n u n  eine der In d ia n e rfra u e n  der U ntreue über­
führt, so w ird  sie von ihrem M an n e  gebunden in den 
U rw ald  geschleppt, abends an  einen P a lo -S a n to  ge­
bunden und unbekleidet über Nackt dort gelassen.

D ie Ameisen beißen sich in w enigen M inu ten  in die 
H au t des unglücklichen W eibes ein, zerstören die T ro m ­
melfelle der O hren , dringen  in O hren  und  Nase ein 
und  verursachen gräßliche Schmerzen. D ie meisten 
dieser unglücklichen F ra u e n  geben schon nach w enigen 
S tu n d e n  unter unsäglichen Q u a le n  ihren Geist auf.

A ls ich 1 9 1 2  A dm in istrador der Baracca I s a p u r i  
w a r, welche d e rB o s to n B o lio ia n  R ubber Co. gehört, w urde 
m ir eine In d ia n e r in  gezeigt, die diese P ro zed u r 7volle 
S tu n d e n  ausgehalten  hatte, von meinem V orgänger, 
einem A merikaner, den m an  benachrichtigt hatte, aber 
erlöst w orden  w ar. D a s  arm e W eib w ar taubstum m  
geblieben und hatte auch andere sichtbare M erkmale 
davongetragen . Diese V orfälle konnten, da die nächsten 
Polizeibeam tcn etw a 14 Tagereisen entfernt sind, und  
bei deren endlichem Erscheinen die U ebeltäter sich in 
den n u r  ihnen bekannten W äldern  versteckten, lange 
Z eit ungesühnt vollbracht w erden. I n  den letzten J a h r e n  
aber haben die Amerikaner der B oston  B o lio ian  R u b ­
ber Co. durch energische, oft wochenlange V erfolgungen, 
welche gewöhnlich mit der Erschießung des T ä te rs  en ­
digten, dieser G rausamkeit ein Z iel gesetzt. D a  außer 
Schuld igen  auch öfter unschuldige W eiber au f diese 
grausam e A rt getötet w urden, die von irgend einem 
H alunken verleum det w orden w aren , kann d as  ener­
gische Eingreifen der Amerikaner als  sehr gerecht be­
zeichnet w erden.

Z u m  V erw undern  bei dieser Sache ist aber, daß die 
I n d ia n e r  selbst es mit der ehelichen T reue, w ie das 
auch bei manchen ziviliertcn E hem ännern  der F a ll ist, 
nicht im geringsten genau nehm en, sondern es sich auf 
ihren Reisen an  den Flüssen angelegen sein lassen, 
die W eiber ihrer abwesenden eigenen Stam m esgenossen 
zu betören, um  dann  am  eigenen Herd dieselbe Ueber- 
trc tung  am  eigenen schwächeren Teile grausam  zu 
rächen. „T heorie  und P ra x is "
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Feuilleton.
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Im Kielwasser des Kaisers.
«Ein A narchistenabenteuer in  den norw egischen F jo rd en . V on 

T h o rw ald  B o g sru d .
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W ährend  der p aa r S tu n d en , in denen er in der 

Nacht durch die S tra ß e n  der neu aufgebauten S ta d t 
irrte, ärgerte er sich über den Fischgeruch im Chri- 
sttanasund und über all die Milchkannen a u s  S to r-F osen , 
die das B oot über eine Viertelstunde aufhielten. Erst 
a ls  er in D rontheim  den B ahnzug  bestiegen hatte, w urde 
ihm wieder etw as besser zumute, und a ls  er im A u ­
tom obil saß und über den N am dalpaß  fuhr, w urde er 
w ieder ganz guter L aune. Jetzt erst hatte er das G e­
fühl von einer Geschwindigkeit, die seinem inneren D ran g  
entsprach.

Ein einstündiger A ufenthalt in  N am sos verschaffte 
ihm die Ueberzeugung, daß seine eigene V erm utung  
die richtige gewesen w ar. D er italienische G raf w a r  nicht 
angekommen und w urde vor B eg inn  der Jagdzeit auch 
nicht erw artet. U nd von einem schnellfahrenden M o to r­
boot hatte m an n irgends auch n u r das mindeste w eder 
gehört noch gesehen.

G ernau  hatte von N am sos a u s  ein Lokalschiff be­
nützt, und lag n u n  in Rörvik und w artete auf den 
Schnelldam pfer. A ls er in den kleinen Rauchsalon trat, 
fand er ihn von einigen N orw egern  besetzt, die sich die 
W artezeit mit einem Gläschen zu verkürzen suchten. 
L iebensw ürdig wie alle N ord länder lind, zogen sie ihn 
sofort ins Gespräch und stellten sich ihm vor.

„Ich  heiße Stiel G ern au  und  reise für die M o to r - 
fabrik .Aktuell' in C hristian ia ," lautete seine A ntw ort.

„U nd dennoch nehm en S ie  I h r e  Zuflucht zum D am pf? 
D a  halte ich es ganz mit Ih n e n , mein junger F reu n d , 
denn auf I h r e  greulichen K affeem ühlen ist kein V erlaß ."

D er dicke helgoländische K au fm ann  brach in  ein gu t­
mütiges Gelächter a u s  und stieß mit G ern au  an .

„D er K erl da, der Franzose, der in einer kleinen 
Fischbucht eine halbe M eile südlich vom  B  . . .sund 
vor Anker liegt, ist d as w ahrhaftig  auch inne g ew or­
den," fuhr der Dicke fort.

G ernau  spitzte beide O hren .
„W as, habe ich K onkurrenten hier o b e n ?"  fragte er.
„N a, die Harmlosigkeit! A genten fü r M otorfabriken 

sind in N orw egen so zahlreich, wie die W espen im 
H onigtopf. A ber für den V ertreter einer solchen W elt- 
fabrik ist es doch ein bißchen m au , w enn er in so einem 
gottverlassenen Winkel auf seinem eigenen Schw anz sitzen 
bleibt."

„W er ift's denn eigentlich?"  erkundigte sich Axel.
„ M a n  behauptet, es sei der 'Agent für eine große 

französische M otorfabrik, der eine T o u r  län g s  unserer 
Küste macht, um u n s  arm e N orw eger seine schönen 
S achen bew undern  zu lassen. V or ein p aa r T agen  ist
er bis hierher gelangt und w ollte w eiter nach B odö.
916er eine halbe M eile südlich vom B  . . .sund ist in 
seiner Nähmaschine irgend etw as kaputgegangen, und 
nun  liegt er fest und untersucht und flickt in einer 
kleinen Bucht, wo sich Fuchs und Hase G ute Nacht
sagen."

„ Z u  seiner U nterhaltung kann er ja in der Z w i­
schenzeit einen S paz ie rg an g  auf den .S a tte l' m achen."

Diese Bem erkung kam von einem kleinen, verschmitzt 
aussehenden W äringer, der im hintersten Winkel saß.

„D er S a tte l,"  fuhr er fort, „ist nämlich ein ziemlich 
hoher Fels, eine halbe S tu n d e  südlich vom B  . . . 
sund, der vom Festland n u r durch einen schmalen, für 
große Fahrzeuge unpassierbaren W asserarm  getrennt ist. 
E r ist von den Touristen  erst in den allerletzten J a h re n  
„entdeckt" w orden, w ird aber nun , sowohl wegen seiltet 
schönen Aussicht, a ls  weil er eine sonderbare N a tu r ­
merkwürdigkeit aufzuweisen hat, sehr häufig besticht. Auf 
seinem höchsten Gipfel, e tw a 1 8 0 0  F u ß  über dem M eer, 
liegt nämlich das ganz gut erhaltene Skelett eines rie­
sigen W alfisches."

„W enn  er mit der B esteigung so lange w artet, 
kann er sie ja  in  der besten Gesellschaft m achen."

D er H elgoländer hatte w ieder d as  W o rt ergriffen 
und  fuhr n u n  f o r t :

„D er K aiser von U nitan ien  w ill ja  auch h inauf, 
und  sich den Walfisch betrachten, w enn  er in vierzehn 
T agen  hier vorbeikommt."

G ern au  w ußte n un , w a s  er zu wissen brauchte, und  
w a r  deshalb nicht unzufrieden, als  die Pfeife des S chnell­
dam pfers d as  Gespräch abschnitt.

G ern au  hatte sich an  B o rd  begeben und wollte eben 
leine K ajüte aufsuchen, a ls  ihm ein Telegram m  gebracht 
w urde. D ie Zifferschrift zeigte ihm sofort, daß es von 
H ollm ann  kam. E s enthielt die Nachricht von F räu le in  
H o llm anns Abreise, und daß seine eigenen N achfor­
schungen n u r  bis B odö  ausgedehnt w erden sollten. 
V on der jungen D am e selbst w a r  keine Nachricht für 
ihn da.

D a s  Schiff steuerte zwischen den H olm en und 
S chären  der öden Küste H elgelands en tlang  dem N o r­
den zu. Endlich näherte es sich B  . . . sund, und schon 
erhob sich der hohe Rücken des „ S a t te ls "  im ponierend 
über die niedrigeren Felsen. G ern au  begab sich auf die 
Kommandobrücke und knüpfte mit dem K apitän  ein G e­
spräch an.

„K önnte m an  nicht durch den inneren  W asserlauf 
zwischen dem S a tte l  und  dem Festland h indurchfahren?" 
fragte er.

„D a s  ist fü r größere Schiffe gänzlich unm öglich," 
lautete die A ntw ort. „N u r kleinere F ahrzeuge können 
sich zur N ot da durchdrängen. S elbst die Küstenschiffc 
tun  es sehr ungern  und nu r, w enn  die S ee  draußen  
nicht hoch geht."

Zwischen den nackten Felsen auf dem Festland stieg 
eine dünne Rauchsäule auf.

„W ohnen  denn da wirklich Menschen zwischen diesen 
kahlen K lip p e n ?"  fragte G ernau .

„N ein, keine Katze, bis hin nach S ö rsu n d ."
„9lber dort d rinnen  steigt doch a u s  einem S cho rn ­

stein Rauch auf. D ort —  sehen S i e !"
D er K ap itän  griff nach dem F e rn g la s .
„Sich, das ist in einer kleinen Bucht, S p lit t tevig ge­

nan n t. D a  liegen oft im S o m m er Lum pensam m ler und 
ähnliche Landstreicher und sonnen sich. D ie ist seit la n ­

ger Z eit der V ersam m lungsort für das Pack. —  J a ,  
da können sic es treiben, w ie sic mögen, da sind sie 
sicher vor V ogt und Richter."

I n  S p lin tev ig  also hielt sich sein M a n n  versteckt, 
und  in vierzehn T agen  wollte der Kaiser den „ S a tte l"  
besteigen.

S o m it sollte hier das Slttcntat ausgeführt w erden, 
aber au f welche 'Weise ? D a s  w ar es, w as  Stiel um  je­
den P re is  ausfind ig  machen m ußte; und a ls  er m it seinem 
Koffer in der H and in B  . . . sund ausgeschifft w urde, 
hatte er bereits seinen P la n  fix und fertig.

Dreizehntes Kapitel.
W ie Axel G ern au  auf der „G lüctsprobe" H euer nahm .

D rin n en  im Schwarzloch, einer kleinen geschützten 
B ucht dicht bei B  . . . sund, lag J e n s  Karlsen scelen- 
ruhig vor Anker mit seiner Jach t „Glücksprobe". J e n s  
K arlsen w a r  ein echter Z igeuner, aber trotzdem Slrifto« 
tra t, denn er w a r das O berhaup t des berühm ten G e ­
schlechtes der K arlsen, das in den letzten beiden J a h r ­
hunderten  mit seinen T a ten  nicht w enige S e iten  der 
norwegischen Rcchtsprotokolle gefüllt hat.

V or nicht langer Zeit hatte sich J e n s  K arlsen jedoch 
mit der Gesellschaft ausgesöhnt und  w ar. wie er selbst 
zu sagen pflegte, S p ießbü rge r gew orden.

I n  seinen jungen T agen  hatte er sich viele J a h r e  
lang  a ls  Kesselflicker durchs L and  gebettelt; aber ein 
m ehrm onatiger Stufcnthalt in N um m er-Sicher wegen 
H erum treibens und ein Messerstich hatten ihn  schließlich 
von der Notwendigkeit überzeugt, sich eine gesichertere 
soziale S te llu n g  zu schaffen. D eshalb  siedelte er sich 
eines schönen T ages  in einer H ütte im H interland  von 
D rontheim  an , kaufte sich eine alte Jach t mit verbo­
genem Kiel, die er „G lücksprobe" nann te, und fuhr den 
ganzen S o m m er über a ls  Lum pensam m ler an  der Küste 
zwischen D rontheim  und V esteraalen hin und her.

Und nu n  lag er im „Schw arzloch" mit seiner ganzen 
H au sh a ltu n g  an  B o rd , von der gnädigen F ra u  B erte  
M arie  an . bis h inun ter zu B u rm a n , dem flehten m u n ­
teren Hündchen.

(Fortsetzung folgt.)
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ê « r i t y b a .  I n s  h i e s i g e  P a s t e u r - I n s t i t u t  
w  r d e n  w i e d e r  z w e ,  P e r s o n e n  e i n g e l i e f e r t ,  w e lc h e  v o n  
‘ S  S ) i . n b o n  g c b n s c n  w o r d e n  w a r e n ,  n ä . n l i c h  d a s  
e l f j ä h r i g e  M ä d c h e n  J o a n n i n a  d e  S o u z a  u n d  d e r  P o l e  
P a u l o  P u n k o s k i ) .  L e t z t e r e r  ist b e r e i t s  v o r  e i n e m  M o n a t  
g e b i s s e n  w o r d e n ,  s o d a t z  e s  z w e i f e l h a f t  ist,  o b  d i e  B e ­
h a n d l u n g  n o c h  a n s c h l ä g t .  E s  ist d a r u m  u n b e d i n g t  

t  t  ä ’ s  u o n  t o l l w ü t i g e n  H u n d e n  g e b i s s e n e  P e r s o n e n  
s o f o r t  d a s  I n s t i t u t  a u f s u c h e n ; s i n d  b e r e i t s  Z e i c h e n  d e r  
a u s b r e c h e n d c n  K r a n k h e i t  v o r h a n d e n ,  so ist e s  z w e i f e l ­
h a f t ,  o b  n o c h  H e i l u n g  e r z i e l t  w i r d .

D i e  T a s c h e n d i e b e  l a s se n  w i e d e r  v o n  sich 
h ö r e n .  I n  d e i n  ernt S a m s t a g  n a c h  T r e s  B a r r a s  f a h ­
r e n d e n  E r t r a z u g e  w u r d e  d e r  a u s  C h i l e  s t a m m e n d e  
B e n j a m i n  P o s c h  v e r h a f t e t ,  w e i l  e r  s e i n e  l a n g e n  F i n g e r  
i n  a n d e r e r  L e u t e  T a s c h e n  gesteckt h a t t e .

—  D i e  M u n i z i p a l k a i n m c r  h a t  1 0  C o n t o s  b e w i l l i g t  
f ü r  d a s  K o l o n i e f e s t ,  d a s  j ä h r l i c h  a m  e r s t e n  S o n n t a g  
i m  S e p t e m b e r  g e f e i e r t  w e r d e n  sol l .  D i e  S u m m e  sol l  
f ü r  P r ä m i e n  v e r w a n d t  w e r d e n ,  d i e  a n  L a n d w i r t e  a u s ­
g e z a h l t  w e r d e n ,  w e lc h e  d i e  b e s t e n  P r o b e n  i h r e r  T ä t i g ­
keit a u s w e i s e n ,  sei  e s  i n  b e z u g  a u f  d e n  B e s i t z  v o l l ­
k o m m e n e r  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e r  G e r ä t e  o d e r  T i e r e  o d e r  
sei  e s  i n  b e z u g  a u f  P r o d u k t e .

—  F ü r  d e n  B a u  v o n  H o l z h ä u s e r n  i n  d e r  
2 .  u n d  3 .  Z o n e  d i e s e r  S t a d t  s i n d  f o l g e n d e  B e s t i m m u n ­
g e n  g e t r o f f e n  w o r d e n : S i e  m ü s s e n  5  M e t e r  v o n  d e r  
S t r a ß e  u n d  2  M e t e r  v o n  d e r  S c i t e n g r e n z e  e n t f e r n t  
u n d  i n w e n d i g  4  M e t e r  h och  se in .  J e d e s  Z i m m e r  m u h  
w e n i g s t e n s  3 6  K u b i k m e t e r  I n h a l t  h a b e n .  A u f  e b e n e m  
T e r r a i n  m u h  d a s  H a u s  a u f  e i n e m  8 0  c m ,  a u f  u n e b e ­
n e m  a u f  e i n e m  3 0  c m  h o h e n  F u n d a m e n t e  b e z w .  a u f  
P f e i l e r n  v o n  d e r  a n g e g e b e n e n  H ö h e  s t e h e n .  D i e  F e n s t e r  
m ü s s e n  2 , 3 0  m  h o c h  u n d  1 , 1 0  m  b r e i t ,  d i e  D a c h r ä n d c r  
a n  d e r  S t r a h e n s e i t e  m i t  L a m b r e q u i n s  v e r s e h e n  sei n,  
F e n s t e r ,  T ü r e n ,  L a m b r e q u i n s  u n d  g e h o b e l t e  W ä n d e  
i n n e n  u n d  a u h e n  m i t  O e l f a r b c  g e s t r i c h e n  w e r d e n .  D i e  
H ä u s e r  m ü s s e n  m i t  Z i e g e l n  gedeckt,  d i e  F e n s t e r  m i t  G l a s  
v e r s e h e n  f e i n .  A n  d e n  S t r a ß e n f r o n t e n  m u h  e i n  E i s e n -  
s taket  a n g e b r a c h t  w e r d e n .  F a l l s  V e r a n d e n  v o r h a n d e n  
s i n d ,  m ü s s e n  d ies e w e n i g s t e n s  1 , 5 0  m  b r e i t  se in .  A n  
H o l z h ä u s e r n  i n  d e r  3 .  Z o n e  u n d  i n  d e n  V o r s t ä d t e n  
m ü s s e n  w e n i g s t e n s  d i e  F e n s t e r ,  T ü r e n  u n d  L a m b r e q u i n s  
m i t  O e l f a r b e  g e s t r i c h e n  w e r d e n ,  w ä h r e n d  d i e  W ä n d e  
i n n e n  u n d  a u h e n  m i t  K a l k  g e s t r i c h e n  w e r d e n  d ü r f e n .  
D e r  V a u  v o n  H ä u s e r n  m i t  e i n s e i t i g e m  D a c h e  ( m e i a s  
a g u a s )  ist d i re k t  v e r b o t e n .

—  D i e  G e s c h w i s t e r  F r l .  C h r i s t i n e  u n d  A m a l i a  H i l ­
g e n b e r g  a u s  P o n t a  E r o s s a  s a n d t e n  u n s  7 6 4  B o n d s ­
b i l l e t s  f ü r ' s  H o s p i t a l .

—  I h r e  V e r m ä h l u n g  z e i g e n  u n s  a n  H e r r  P a u l o  
W i n z  u n d  F r a u  A g n e s  W i n z  g e b .  S t a m m .  D e m  j u n ­
g e n  P a a r e  u n s e r e  b e s t e n  G l ü c k w ü n s c h e !

D i e  A a n a t i k e r b c w e g u n g .  I n  e i n e m  B r i e f e  a n  
d a s  h i e s i g e  „ D i a r i o  d a  T a r d e "  m a c h t  e i n  H e r r  a u s  
S .  P a u l o  e i n e n  g e l u n g e n e n  V o r s c h l a g .  E r  r ä t  a n ,  
m a n  m ö g e  e i n e n  F l i e g e r  a u s  R i o  k o m m e n  l a s s e n  u n d  
i h n  ü b e r  d e m  L a g e r  d e r  F a n a t i k e r  k re ise n l a s s e n .  A b ­
g e s e h e n  d a v o n ,  d a h  e r  d e m  M i l i t ä r  g u t e  D i e n s t e  l e i s te n 
k ö n n t e ,  w ü r d e n  d i e  a b e r g l ä u b i s c h e n  C a b o c l o s  j e d e n f a l l s  
v o n  F u r c h t  u n d  E n t s e t z e n  e r s a h t  w e r d e n  u n d  d i e  F l u c h t  
e r g r e i f e n .  U n s  sche int ,  d i e  F a n a t i k e r  w ü r d e n  ni ch t  w i e  
e i n e  S c h a r  H ü h n e r ,  d i e  d e n  H a b i c h t  s e h e n ,  a u s e i n a n d e r *  
s t i e b e n ,  s o n d e r n  i n  d e m  A e r o p l a n  d e n  G e i s t  i h r e s  M o n ­
g e  Z o f é  M a r i a  z u  s e h e n  g l a u b e n  u n d  n u r  i n  i h r e m  
W a h n e  b e s t ä r k t  w e r d e n ,  c s  m ü h t e  d e n n  sei n ,  d a h  i h n e n  
e i n i g e  B o m b e n  i n s  L a g e r  g e w o r f e n  w ü r d e n ,  w a s  do ch  
i m  H i n b l i c k  a u f  d i e  W e i b e r  u n d  K i n d e r  k a u m  z u  re ch t ­
f e r t i g e n  w ä r e .

E i n  U n t e r o f f i z i e r  r ic ht e t  v o m  „ K r i e g s s c h a u p l ä t z e "  e i n e n  
B r i e f  a n  e i n  h i e s i g e s  B l a t t  u n d  b e k l a g t  sich d a r ü b e r ,  
d a h  d e n  O f f i z i e r e n ,  w e lc h e  i m  F e l d e  s t e h e n ,  d e r  S o l d  
w i e  b e i  K r i c g s z e i t e n  u m  e i n  D r i t t e l  e r h ö h t  w o r d e n  ist, 
w ä h r e n d  d i e  U n t e r o f f i z i e r e  u n d  G e m e i n e n  n u r  i h r e n  
g e w ö h n l i c h e n  S o l d  b e z i e h e n .

D e r  C o r o n e l  R o c h a  T i c o ,  d e r  b e k a n n t l i c h  d i e  F a n a ­
t iker  a u f g e s u c h t  h a t ,  u m  sie i m  G u t e n  z u r  O r d n u n g  
z u r ü c k z u f ü h r e n ,  schätzt d i e  F a n a t i k e r  a u f  m e h r  a l s  7 0 0 .  
A m  6 .  d s .  s i n d  d i e  T r u p p e n  a u f g e b r o c h e n ,  u m  i n  d e r  
N ä h e  v o n  T a q u a r u s s ü  i h r  L a g e r  a u f z u s c h l a g e n ; g e g e n ­
w ä r t i g  k a m p i e r e n  s ie 4  k m  v o m  L a g e r  d e r  F a n a t i k e r  
e n t f e r n t .  E i n  k l e i n e s  V o r p o s t e n g e f e c h t  h a t  e s  v o r i g e  
W o c h e  b e r e i s  ab g e se t z t .  D e r  H a u p t m a n n  V i e i r a  d a  
R o s a  s t ie h ,  a l s  e r  m i t  a c h t  S o l d a t e n  a u f  K u n d s c h a f t  
a u s g i n g ,  a u f  d r e i  F a n a t i k e r ,  w e lc h e  s o f o r t  a u f  d i e  S o l ­
d a t e n  f e u e r t e n .  D i e s e  schossen e b e n f a l l s  u n d  l ö t e t e n  
z w e i  A n g r e i f e r .

D i e  F a n a t i k e r  s i n d  i n  z w e i  A b t e i l u n g e n  get e i l t .  D i e  
e i n e  l i e g t  i n  T a q u a r u s s u  u n d  d i e  a n d e r e  i n  C a r a g o a t á .  
B e i d e  s t e h e n  i n  e n g e r  F ü h l u n g  m i t e i n a n d e r .

D e r  s o l a n g e  v o r b e r e i t e t e  A n g r i f f  a u f  d a s  L a ­
g e r  d e r  F a n a t i k e r  h a t  a m  S o n n t a g ,  d e n  8 .  d s . ,  
s t a t t g e f u n d e n .  G e g e n  1 0  U h r  m o r g e n s  e r ö f f n e t e n  d i e  
T r u p p e n  d a s  F e u e r ,  er s t  g e g e n  V /2  U h r  t r a t e n  d i e  G e -  
b i r g s g e s c h ü t z e  i n  T ä t i g k e i t ,  d i e  f u r c h t b a r e  V e r w ü s t u n g e n  
a n r i c h t e t e n ; v e r s c h i e d e n e  H ä u s e r  g i n g e n  i n  F l a m m e n  a u f ,  
a n d e r e  w u r d e n  d u r c h  d i e  Gesch osse g a n z  o b e r  z u m  T e i l  
n i e d e r g e r i s s e n .  G e g e n  1 0  U h r  a b e n d s  v e r s t u m m t e n  d i e  
G e w e h r e ,  M a s c h i n e n g e w e h r e  u n d  K a n o n e n ;  d i e  F a n a ­
t iker  h a t t e n  sich n a c h  u n d  n a c h  z u r ü c k g e z o g e n .  W ä h r e n d  
d e s  T a g e s  u n d  a m  A b e n d  r e g n e t e  e s  z e i tw e i s e  i n  S t r ö m e n .

A m  f o l g e n d e n  M o r g e n  d r a n g  e i n e  A b t e i l u n g  I n ­
f a n t e r i e  i n s  L a g e r  e i n .  M a n  f a n d  z a h l r e i c h e  T o t e  u n d  
n a h m  e i n e n  M a n n  u n d  e i n e  F r a u  g e f a n g e n .  D i e  ü b r i ­
g e n  h a t t e n  sich m i t  d e m  g r ö ß t e n  T e i l  d e r  V e r w u n d e t e n  
n a c h  d e m  a n d e r e n  L a g e r  i n  C a r a g o a t ä  z u r ü c k g e z o g e n .  
D i e  Z a h l  d e r  T o t e n  b e t r ä g t  n a c h  e i n e r  M e l d u n g  g e g e n  
4 0 ,  u n t e r  d i e s e n  e i n i g e  F r a u e n  u n d  K i n d e r .  E i n e  a n ­
d e r e  N a c h r i c h t  s a g t : E s  g i n g e n  4 6  M ä n n e r  u n d  e i n i g e  
F r a u e n  u n d  K i n d e r  z u  G r u n d e .  D i e  Z a h l  d e r  V e r ­
w u n d e t e n  s ol l  d o p p e l t  so g r o h  s e i " .  A u f  
s e i t e n  d e s  M i l i t ä r s  f ie l  e i n  c a t h a r i n e n s e r  P o l i z e i s o l d a t ,  
a u ß e r d e m  w u r d e n  6  S o l d a t e n  v e r w u n d e t .  D i e  V e r l u s t e  
d e r  T r u p p e n  w a r e n  so g e r i n g ,  w e i l  d e r  A n g r i f f  a u s  
e i n e r  E n t f e r n u n g  v o n  4 0 0  i n  e r f o l g t e ,  u n d  d i e  G e w e h r e  
d e r  F a n a t i k e r  d u r c h w e g  ni ch t  so w e i t  t r u g e n .  D e r  K o m m a n ­
d a n t  d e r  T r u p p e n  e r h i e l t  O r d e r ,  a u c h  d a s  L a g e r  t u  C a r a -  
n o a í á  a n z u g r e i f e n ,  w a s  i n  d i e s e n  T a g e n  ge sc h e h e n  w i r d .

I I  f i f e g  i l l u s t r i e r t e r  d e u t s c h -  b r n s i l i m , » s c h e r  
a r - s l i u ü i e n f n l e u b e r  f ü r  d a s  J a h r  1  < > 1 4 ,  d e r  d i e s m a l  
b e s o n d e r s  v o n  d e m  D e u t s c h t u m  i m  S t a a t e  P a r a n á  
l ä n a l t  m i t  S p a n n u n g  e r w a r t e t e ,  ist n u n  e n d l i c h  erschie-  

rnierrf .»  U r i a c h e n  d e m  v e r s p ä t e t e n  K o m m e n  z u  
neT\  ^  i t  n a g  h e r  . . . e r ö r t e r t  b l e i b e n ;  u n s  scheint
g r i t n b e  l i e g e n ,  m a g  &.er  « ^  ^  ^  ; c i n i n a I  

S „  m i ,  H r n .  «1  r t «

a u c h  d a s
m  t r , ,  ?  ^ fCr , ,e r  i n t e r e s s i e r t e n .  —  u n d  d a n n
ist c s  f ü r  d a s  P u b l i k u m  e ig e n t l i c h  g a n z  a n g e n e h m ,
- m e n  n e u e n ,  i n h a l t l i c h  s e h r  w e r t v o l l e n  K a l e n d e r
g e r a d e  z u  s o l c h e r  Z e i t  z u  e r h a l t e n ,  i n  d e r  m a n  
d . e  z a h l r e i c h e n  a u s  D e u t s c h l a n d  s t a m m e n d e n  s o w i e
a u c h  d i e  v i e r  r i o g r a n d e n s e r  K a l e n d e r  l ä n g s t  m e h r  a l s

U 0 " ^  v  ‘? l r r t  xi , a t - 9 I u f  d i e l -  A r t  m a c h t  a u c h  
U h l e s  F a i n i l . e n k a l e n d e r  s e i n e n  K o n k u r r e n t e n  keine w i rk -  
liehe K o n k u r r e n z  m e h r  —  u n g e a c h t e t  s e i n e r  V o r z ü g l i c h k e i t

U n d  v o r z ü g l i c h  ist i n  d e r  T a t  a l l e s  i n  d i e s e m

i f n ? „  M i t  L  fst"\°r i n  V e r l e g e n h e i t ,  w e n n  m a n  
l a g e n  lo l l t e .  w e l c h e n  A r b e i t e n  i m  be l l e t r i s t i s ch en  T e i l e  
d e r  V o r z u g  g e b ü h r t .  D a  ist n i c h t s  n e b e n s ä c h l i c h  b e h a n ­
d e l t  , a u c h  d i e  k ü rz es te n,  s c h e i n b a r  u n b e d e u t e n d s t e n  B e t ­
r a g e  z e i g e n  g a n z  d i e s e lb e  S o r g f a l t  i n  d e r  B e a r b c i -  

t u n g  w i e  d , e  g r o ß e n ,  h o c h i n t e r e s s a n t e n  A u f sä t z e  ü b e r  
n e u e  K o l o n i e n ,  ü b e r  d e n  S t a a t  P a r a n á  i m  a l l g e m e i -  
n e u  u n d  d i e  S t ä d t e  C u r i c h b a ,  P o n t a  G r o s s a ,  R i o  R e -  

à  P ° r t o  U n i a o .  ü b e r  L a r a m b e h i ,  (z w i s c h e n  
P o " ' "  ( Ö r o h n  u n d  C a s t r o ) ,  ü b e r  J o i n v i l l e ,  ü b e r  „ d a s  
l ie b l i ch e P e t r o p o l i s  etc. D i e  V e r a n s c h a u l i c h u n g  d e s  
i n  d i e s e n  A u s s ä h e n  M i t g e t e i l t e n  d u r c h  z a h l r e i c h e  ers t-  
!■• i l ? C 2 U " s t r a t l o n e n  ist e b e n s o  r e i c h h a l t i g  a l s  h o h e n  
k ü n s t le r i s c h e n  A n f o r d e r u n g e n  e n t s p r e c h e n d ; n u r  di e  
A n s i c h t  d e s  G e s c h ä f t s -  u n d  W o h n h a u s e s  d e r  F i r m a  
P a u l o  H a u e r  &  C o .  w e i s t  —  w e n i g s t e n s  i n  d e m  
u n s  z u g e g a n g e n e n  E x e m p l a r  —  e i n e  s c h a d h a f t e  S t e l l e  a u f  
l e i d e r .  A l l e i n  4 8  S e i t e n  v o r t r e f f l i c h e r  I l l u s t r a t i o n e n  ( n u r  
a u s  d e n  S t a a t e n  S a 0 P a u l o  u n d  P a r a n á ,  d e m  B u n ­
d e s d i s t r i k t  u n d  J o i n v i l l e )  a u f  K u n s t d r u c k p a p i e r  w e r d e n  
d e m  L e s e r  d a r g e b o t e n ;  d e r  T e x t  f ü r  sich u m s a h t  nich t  
w e n i g e r  a l s  2 7 2  S e i t e n  b e i  z i e m l i c h  g r o h e m  F o r m a t .

D e n  r a p i d e n  F o r t s c h r i t t e n  d e s  D e u t s c h t u m s  i m  S t a a t e  
P a r a n ü  u n i )  i n  J o i n v i l l e  s i n d  e i n e  g a n z e  N e i h e  se h r  
s o r g f ä l t i g  g e a r b e i t e t e r  A u f s ä t z e  g e w i d m e t ;  a n g e sc h lo s se n  
a n  d i e s e l b e n  ist e i n  B e r i c h t  ü b e r  D r .  I t i b e r ê  d a  C u n ­
h a  u n d  des se n fe ie r l i ch e B e i s e t z u n g  ( m i t  2  A b b i l d u n g e n ) .  
D e m  S t a a t e  P a r a n á  s i n d  i m  g a n z e n  1 8  d o p p c l s p a l t i g c  
S e i t e n  T e r t  n e b s t  8  S e i t e n  d e r  b e s t e n  I l l u s t r a t i o n e n  
z u g e f a l l e n .  D i e  A u f sä t z e  ü b e r  P a r a n á ,  C u r i t y b a  u .  s. w .  
z e i c h n e n  sich d u r c h  s o r g f ä l t i g e ,  w a h r h e i t s g e t r e u e  u n d  seh r  
i n t e r e s s a n t e  S c h i l d e r u n g e n  e b e n s o  v o r t e i l h a f t  a u s  w i e  
d u r c h  U n p a r t e i l i c h k e i t ; w a s  d e n  le t z t e re n  P u n k t  a n g e h t ,  
so h a b e n  w i r  f r e i l ich  e i n e n  b e s o n d e r e n  W u n s c h ,  d e n  
w i r  je d o c h  ni ch t  v e r ö f f e n t l i c h e n ,  s o n d e r n  d e m  geschätz ten 
H e r a u s g e b e r ,  H e r r n  A .  O t t o  U h l e ,  p e r s ö n l i c h  m i t t e i l e n  
w e r d e n .

A u c h  J o i n v i l l e  ist s e h r  r i c h t ig  ge sc h i l d e r t  u n d  di e se r  
A u f s a t z  d u r c h  sc h ö n e  A b b i l d u n g e n  v e r z i e r t  w o r d e n .

2 m  ü b r i g e n  f i n d e t  j e d e r  L e s e r ,  w e lc h e s  S t a n d e s  u n d  
B e r u f e s  e r  a u c h  sei, m a n c h e s  i h n  g a n z  speziel l  I n t e r e s ­
s i e r e n d e .  L a n d w i r t s c h a f t ,  G e s u n d h e i t s p f l e g e  u n d  so ns t  
G e m e i n n ü t z i g e s  s i n d  n i ch t  v e r n a c h l ä s s i g t  w o r d e n ; d i e  
r e sp .  A r t i k e l  b i e t e n  m a n c h e  A n r e g u n g ,  d i e  s o g a r  d e n  
S t ä d t e b e w o h n e r  i n t e r e s s i e r t .  E l t e r n  u n d  E r z i e h e r  f i n d e n  
a u f  S e i t e  1 4 9  e t w a s  s e h r  F e s s e l n d e s .  A u c h  d i e  G l o s s e n ,  
S i n n s p r ü c h e  u .  d e r g l .  m .  w o l l e  m a n  ni ch t  ü b e r s e h e n .

D e m  s o n s t i g e n  re ic h e n  I n h a l t e  g e g e n ü b e r  v e r s c h w i n ­
d e n  fa s t  d i e  E r z ä h l u n g e n  u n d  d i e  H u m o r i s t i k a ,  o b w o h l  
a u c h  d i e s e n  b e i d e n  i h r  R e c h t  g e s c h e h e n  ist. D i e  E r z ä h ­
l u n g  „ D i e  H o c h z e i t  d e s  L e a n d r o "  g e h ö r t  z u  d e m  b es t en ,  
w a s  E r n s t  N i e m e i f e r  b i s h e r  g e s c h r i e b e n  h a t .  —  D i e  „ h u ­
m o ri s t is c h e  K u h "  ( S e i t e  9 1 )  w i r d  a l l g e m e i n e n  B e i f a l l  f i n ­
d e n .  A n  s c h ö n e n  G e d i c h t e n  ist a u c h  kein M a n g e l ; m ö c h t e n  
sie n u r  a u c h  g e l e se n  w e r d e n  ! I n  e i n e m  d e r s e l b e n  l e r n e n  
w i r  s o g a r  H e r r n  A d o l f  U h l e ,  d e n  V a t e r  d e s  H e r a u s g e ­
b e r s ,  a l s  glückl ich v e r a n l a g t e n  G e l e g e n h e i t s d i c h t e r  k e n n e n .

D i e  A n n o n c e n ,  z u m a l  d i e  v o n  G e s c h ä f t s l e u t e n  u n d  
F a b r i k b e s i t z e r n  a u s  ( £u r i4 t) ba ,  v e r d i e n e n  es ,  v o n  j e d e r ­
m a n n  g e l e s e n  z u  w e r d e n .  S i e  s i n d  s e h r  ges ch ma ckv ol l  
a u s g e s t a t t e t  u n d  i n t e r e s s i e r e n  s o g a r  d i e j e n i g e n ,  d i e  „ a u ­
gen bl ickl ich n o c h  k e in e n  B e d a r f  h a b e n . "  M a n  s i eht  d a  
so recht ,  w i e  g e w a l t i g  sich d a s  D e u t s c h t u m  i n  C u r i t i f b a  
i n  d e n  le t z te n 1 0  J a h r e n  h e r a u s g e m a c h t  h a t .  —

D e r  l e i d i g e  R a u m m a n g e l  z w i n g t  u n s ,  h i e r  a b z u b r e ­
chen.  U n d  d och  —  w i e  m a n c h e s  h ä t t e n  w i r  so g e r n  
n o c h  g e s a g t ! —

D e r  P r e i s  v o n  2  S  0 0 0  p r o  E c e m p l a r  ist b e i  d e r  
g r o ß e n  F ü l l e  u n d  G e d i e g e n h e i t  d e s  G e b o t e n e n  d u r c h ­
a u s  m ä h i g  z u  n e n n e n .  C t i i l o n .

N o c h  e i n  M o u g c .  D i e  „ M o n g e s "  sch ie ße n a l l m ä h ­
lich w i e  P i l z e  a u s  d e r  E r d e .  D i e  F a n a t i k e r  i n  T a q u a -  
r u s s ü  h a b e n  g e g e n  e i n  h a l b e s  D u t z e n d  M o n g e s  o d e r  
V e r t r e t e r  d e r s e l b e n ,  kl eine u n d  g r o h e ,  a l t e  u n d  j u n g e .  
D i e  S a c h e  m a c h t  n u n  S c h u l e .  A u s  C a s t r o  w i r d  
n ä m l i c h  ber ic h te t ,  d a h  i m  D i s t r i k t e  S o c a o ä o  sich e i n  K u r ­
p f u s c h e r  u n d  H e x e n m e i s t e r  u m h e r t r e i b t ,  d e r  v o n  T i b a g p  
h e r ü b c r g e w a n d e r t  ist. D e r  W u n d e r m a n n  h e i h t  I o s 6  
A u g u s t o  d e  L a r a  u n d  z ä h l t  b e r e i t s  e i n e  g r o h e  G e f o l g ­
schaft .  M a n  b e f ü r c h t e t ,  d a h  sich h i e r  e i n  z w e i t e s  T a ­
q u a r u s s u  b i l d e t ,  d a  d i e  A n h ä n g e r  d e s  M o n g e  b e r e i t s  
s tark f a n a t i s i e r t  s i n d  u n d  a u f  d i e  A u f f o r d e r u n g ,  v o n  ih .  
r e m  T r e i b e n  a b z u l a s s e n ,  m i t  D r o h u n g e n  a n t w o r t e t e n .

D e r  „ V e r e i n  D e u t s c h e s  K r a n k e n h a u s  t S u r h  
t y b a , "  h i e l t  v o r g e s t e r n  i n  d e n  R ä u m l i c h k e i t e n  d e r  T h a ­
l i a  s e in e  F e b r u a r v e r s a m m l u n g  a b ,  d i e  sich t rotz  d e s  
schlechten W e t t e r s  u n d  d e r  n o c h  schlec htere n W e g e  e i n e s  
g u t e n  B e s u c h e s  e r f r e u t e .  A u s  d e m  ü b e r a u s  a n r e g e n d e n  
V e r l a u f  d e r  S i t z u n g  w o l l e n  w i r  m i t t e i l e n ,  d a h  beschlos­
sen  w u r d e ,  n u n m e h r  m i t  d e r  E i n k a s s i e r u n g  d e r  B e i t r ä g e  
v o n  J a n u a r  1 9 1 4  a b  b e g i n n e n  z u  l as sen .  D i e  B e i t r ä g e  
w e r d e n  h i e r  i m  S t a d t b e z i r k  d u r c h  d e n  K a s s c n b o t c n ,  
H e r r n  A n t o n  B e d e n e  sen . ,  e i n g e z o g e n ,  w e lc h e r  H e r r  au c h  
d i e  V e r e i n s s a t z u n g e n  d e n  w e r t e n  M i t g l i e d e r n  a u s h ä n ­
d i g e n  w i r d .

A u c h  v o n  a u ß e r h a l b  s i n d  b e r e i t s  f r e i w i l l i g e  G a b e n  
e i n g e g a n g e n ,  u n d  z w a r  v o n  S ã o  M a t t h e u s  8 0 8 0 0 0  
u n d  v o n  G u a r a p u a v a  3 2 Ç 0 0 0 .  W e n n  diese  B e i t r ä g e  
a u c h  n i ch t  d u r c h  d i e  R a m h a f t i g k e i t  d e r  S u m m e  b l e n d e n  
k ö n n e n ,  so z e i g e n  sie doch,  d a h  m a n  a u c h  i m  I n n e r n  
u n s e r e s  S t a a t e s  d e m  h u m a n i t ä r e n  U n t e r n e h m e n  I n t e r ­
esse e n t g e g e n b r i n g t ,  u n d  d a h  a u c h  solche K r e i s e ,  die  
m i t  G l ü c k s g ü t c r n  w e n i g e r  g e s e g n e t  s in d ,  selbst  v o n  i h r e m  
W e n i g e n  g e r n e  u n d  f r e u d i g  e i n  S c h e r f l e i n  a u s  d e n  
A l t a r  d e r  g u t e n  S a c h e  l e g e n  w o l l e n .  U n d  d a s  ist 
s e h r  e r f r e u l i c h  u n d  e i n  g u t e s  O m e n  f ü r  d a s  G e l i n g e n  
d e s  g r o ß e n  U n t e r n e h m e n s ,  d a s  a l l e  K r ä f t e ,  a u c h  die  
d e r  S c h w a c h e n  v e r e i n i g e n  m u h ,  w e n n  e s  so a u s f a l l e n  
sol l ,  w i e  e s  g e p l a n t  ist.

U m  n u n  a u c h  d e n  ä r m e r e n  K r e i s e n  d e n  B e i t r i t t  zu  
er l e i c h t e r n ,  w u r d e  i n  letzter V e r s a m m l u n g  e i n e  ü b e r a u s  
w i c h t i g e  N e u e r u n g  bes ch lossen,  di e  k ra n k e n ,  m i t t e l l o s e n  
M i t g l i e d e r n  e i n e  U n t e r s t ü t z u n g  zusichert ,  s o l a n g e  d a s  
d eu t sch e K r a n k e n h a u s  n o c h  nich t  f e r t i g  gestel l t  ist. D e r  
w i c h t i g e  B e s c h l u ß  l a u t e t  f o l g e n d e r m a h e n :

B i s  z u r  F e r t i g s t e l l u n g  d e s  d e ut sch e n K r a n k e n -  
„ h ä u s e s  k ö n n e n  b e d ü r f t i g e  M i t g l i e d e r ,  di e  w e n i g s t e n s  
" 3  M o n a t e  d e m  V e r e i n e  a n g e h ö r e n ,  a u f  i h r  A n f u -  
" c h e n  h i n  n a c h  B e i b r i n g u n g  g e n ü g e n d e r  A u s w e i s e  
„ b e i  e r n s t l i c h e r ,  l ä n g e r e r  K r a n k h e i t  e i n e  a n g e m e s s e n e  
,',' B e i h ü l f e  b e w i l l i g t  e r h a l t e n . "

v ie le  M i t g l i e d e r
M ö c h t e  diese N e u e r u n g  no ch  recht  

a u s  solche K r e i s e n  w e r b e n ,  d e n e n  sie z u m  S e g e n  g

d)C^ u J i u a g .  A m  1.  d s .  w u r d e  e i n  " I h r i g e r  J u n g e ,  

d a s  M ü n d e l  d e s  F a z e n d e i r o  A n t o n i o  d e  V r a u j o
O p f e r  f e in e r  U n v o r si c h t i g k e i t .  D e r  J u n g - - kan
J a g d  » a c h  H a u s e .  A l s  e r  n u n  v o n ,  P f e r d e - a b f t e i g  
w o l l t e ,  e n t l u d  sich sein G e w e h r ,  u n d ^  d i e  L a  g
i h n  so unglückl ich,  d a h  e r  a u f  d e r  » t e i l e  t o  •

V a r a n a a u A .  I n  d e r  V o r s t a d t  R o c i o  G r a n d e  steckte 
d a s  W e i b  A u t a  G o n v a l v e s  d e m  A n t o n i o  C o r r e i a .  m u  o e m  
sie u n e i n s  g e w o r d e n ,  d a s  H a u s  i n  B r a n d  u n  ’ 
wich .  A l s  C o r r e i a  h e i m k a m ,  f a n d  e r  n u r  no ch  
A s c h e n h a u s e n .

Staat Pernambuco.
W ä h r e n d  e i n e  g r o h e  V o l k s m e n g e  i n  d e r  K i rc h e  v o n  

J a t o b a  v e r s a m m e l t  w a r ,  schl ug e i n  B li t z  f f ine in .  5 
e n t s t a n d  e i n e  f u r c h t b a r e  P a n i k .  E i n e  F r a u  w u r d e  g e t o t c , 
g e g e n  2 0 0  P e r s o n e n  b l i e b e n  e i n e  Z e i t l a n g  b e s i n n u n g s ­
l o s .  D i e  K i rc h e w u r d e  sch w er  bes c häd ig t .

Bundeshauptstadt.
D e r  G o v e r n a d o r  v o n  A l a g o a s ,  C o r o n e l  C l o d o a l d o  

d a  F o n s e c a ,  w i l l  n a c h  t e l e g r a p h i s c h e n  B e r i c h t e n  s e i n e m  
K o l l e g e n  i n  C e a r á  b e i s t e h e n  u n d  sei ne P o l i z c i t r u p p c n  
m i t  d e n e n  P c r n a m b u c o s  v e r e i n i g e n ,  u m  i n  C e a r á  O r d ­
n u n g  z u  schaffen.  D a s  ist a b e r  nich t  n a c h  d e m  G e ­
schmacke d e r  B u n d e s r e g i e r u n g .  N a c h  e i n e r  B e r a t u n g ,  
we lc he  d e r  B u n d e s p r ä s i d e n t  m i t  s e i n e n  M i n i s t e r n  h a t t e ,  
schickte d e r  J u s t i z m i n i s t c r  d e m  G o v e r n a d o r  v o n  A l a g o a s  
e i n  T e l e g r a m m  f o l g e n d e n  I n h a l t s : H i e r  e i n g e l a u f e n e  
D r a h t m e l d u n g e n  s a g e n ,  d a h  S i e  P o l i z e i t r u p p e n  schicken 
w o l l e n  o d e r  schon geschickt h a b e n ,  d a m i t  sic i m  V e r e i n  
m i t  a n d e r e n  T r u p p e n  a u f  d e m  T e r r a i n  e i n e s  a n d e r e n  
S t a a t e s  o p e r i e r e n  s ol le n.  D i e  K o n s t i t u t i o n ,  b e l e h r t  d e r  
J u s t i z m i n i s t e r  d e n  G o v e r n a d o r ,  g e b e  au s s c h l i e ß l i c h  d e r  
F ö d e r a l r e g i e r u n g  d a s  R e c h t ,  d i e  A u t o n o m i e  b e i  S t a a t e n  
z u  g e w ä h r l e i s t e n .  B ü n d n i s s e  zw is c h e n  e i n z e l n e n  S t a a t e n  
seien e i n e  s c h w e re  V e r l e t z u n g  d e r  K o n s t i t u t i o n .  I m  
N a m e n  d e s  P r ä s i d e n t e n  d e r  R e p u b l i k  e r k lä r e  e r  i h m .  
d a h  d i e  B u n d e s r e g i e r u n g  ho ff e ,  d a h  d i e  N a c h r i c h t e n  
u n b e g r ü n d e t  seien.  W e n n  a b e r  nicht ,  so m ö g e  e r  
s ch l eu ni gs t  s ei ne  T r u p p e n  z u r ü c k r u f e n .  D e r  G o v e r n a d o r  
v o n  A l a g o a s  a n t w o r t e t e ,  d a h  e r  ni ch t  d i e  A bs ic ht  h a b e ,  
s ei ne  P o l i z e i t r u p p e n  n a c h  C e a r á  z u  schicken. D i e  N a c h ­
r i ch t e n  b e r u h t e n  w i e  so v i e l e  a n d e r e  a u f  I r r t u m  o d e r  
b ö s w i l l i g e r  E r f i n d u n g .

—  D i e  „ E p o c a "  g r e i f t  d e n  F i n a n z m i n i s t e r  R i v a d a v i a  
C o r r ê a  i n  h e f t i g e r  W e i s e  a n  u n d  b e s c h u ld ig t  i h n ,  sich 
i n  d e n  d r e i  J a h r e n  d e r  R e g i e r u n g  d e s  B u n d e s p r ä ­
s i d e n t e n  a u f  K o s t e n  d e s  L a n d e s  b e r e i c h e rt  z u  h a b e n .  
E r  sei a r m  g e w e s e n ,  a l s  e r  v o r  d r e i  J a h r e n  d i e  R e ­
g i e r u n g s ä m t e r  ü b e r n o m m e n  h a b e ,  jetzt sei e r  e i n e r  d e r  
re ic hs ten  H a u s b e s i t z e r ,  d e m  fast  di e  g a n z e  V o r s t a d t  
E n g e n h o  N o v o  g e h ö r e .  D a s  B l a t t  i l l u s t r i e r t  s e i n e n  
A r t i k e l  m i t  A b b i l d u n g e n  d e r  H ä u s e r  d e s  M i n i s t e r s .

—  D e r  deu tsche  G e s a n d t e  m a c h te  d e m  M a r i n e m i n i s t e r  
di e  M i t t e i l u n g ,  d a h  i n  d e r  n ä c h s te n  Z e i t  d a s  de ut sch e 
G e s c h w a d e r  i n  R i o  e i n l a u f e n  w e r d e .  D i e  Kr ie g ssch i ff e  
D e o d o r o  u n d  F l o r i a n s  w e r d e n  d e m  de u t s c h e n  G e s c h w a d e r  
e n t g e g e n  f a h r e n  u n d  e s  b i s  i n  d e n  H a f e n  b e g l e i t e n .  
B i s  z u m  2 5 .  F e b r u a r  w e r d e n  d i e  d e u t s c h e n  K r i e g s ­
schiffe i n  R i o  b l e i b e n .  K u r z  v o r  i h r e r  A b f a h r t  k o m m e n  
di e  b e i d e n  g r o ß e n  b r a s i l i a n i s c h e n  P a n z e r s c h i f f e  n a c h  R i o ,  
u m  d a s  deu tsche  G e s c h w a d e r  be i  d e r  A u s f a h r t  a u s  d e m  
H a f e n  z u  b e g l e i t e n .

Telegramme. m
D e u t s c h l a n d .  V e r u r t e i l u n g  d e s  H a u p t -  

m a n n s  v o n  d e r  G o l t z .  W i e  w i r  i n  v o r i g e r  N u m ­
m e r  u n s e r e s  B l a t t e s  b e r ic h t e t e n ,  w u r d e  d e r  H a u p t m a n n  
v o n  d e r  G o l t z  z u  d r e i  M o n a t e n  F e s t u n g s h a f t  v e r u r ­
te i l t ,  w e i l  e r  sich m i l i t ä r is c h e  G e h e i m n i s s e  a n z u e i g n e n  
suchte.  D e r  V e r u r t e i l t e  ist  R e s e r v e - O f f i z i e r  d e r  M a r i n e  
u n d  w a r  z u r  Z e i t  ke in e r  V e r h a f t u n g  i n  B e r l i n  V e r ­
t r e t e r  d e s  H a u s e s  E h r h a r d t  i n  D ü s s e l d o r f ,  e i n e r  K o n k u r r e n z ­
f i r m a  v o n  K r u p p .  W ä h r e n d  d e s  V e r h ö r s  v o r  G e r i c h t  
er k lä r t e  H a u p t m a n n  v o n  d e r  G ol tz ,  d a h  e i n  a n d e r e r  
S e e o f f i z i e r  i h m  be i  d e m  V e r g e h e n  b e h ü l f l i c h  g e w e s e n  
sei. D e r  M i t s c h u l d i g e  w i r d  sich e b e n f a l l s  v o r  d e m  K r i e g s  
ge r ic ht  z u  v e r a n t w o r t e n  h a b e n .

—  R ü c k t r i t t  d e s  R e i c h s f a n z i c r s .  W i e  v e r ­
l a u t e t ,  w i r d  d e r  R e i c h s k a n z l e r  v o n  B e t h m a n n  H o l l w e g  
v o n  s e i n e m  P o s t e n  z u r ü c k t re te n  u n d  d a s  A m t  a l s  S t a t t ­
h a l t e r  v o n  E l s a ß - L o t h r i n g e n  ü b e r n e h m e n .  A l s  N a c h  
f o l g e r  d e s  R e i c h s k a n z l e r s  w i r d  d e r  jetzige L a n d w i r t -  
s c h a f t s ,n in i s t e r  F r e i h e r r  v o n  S c h o r l e m e r  bezeichne t .  V o r ­
l ä u f i g  ist d i e se s  n oc h a l s  e in  G e r ü c h t  a u f z u f a s s e n ,  w e l ­
ches jedoch d a d u r c h  a n  W a h r s c h e in l i c h k e i t  g e w i n n t ,  d a h  
e s  i n  off iz i e l l en K r e i s e n  nich t  d e m e n t i e r t  w i r d  ' I m ­
m e r h i n  w i r d  d e r  W e c h se l  i n  d e r  R e g i e r u n g  ers t  n a c h  
e i n i g e n  M o n a t e n  e r f o l g e n .

—  R e k o r d  i m  D  a u  e r f l  u  g . D e r  deuts che  A v i a ­
t iker B r u n o  L a n g e r  u n t e r n a h m  a m  3 .  d s .  bei  J o h a n ­
n i s t h a l  m i t  s e i n e m  A e r o p l a n  e i n e n  F l u g ,  d e r  u n u n t e r ­
br o c h e n  1 4  S t u n d e n  u n d  1 5  M i n u t e n  d a u e r t e  u n d  
z w a r  v o n  8  U h r  m o r g e n s  b i s  1 0  U h r  1 5  M i n u t e n  
a b e n d s .  E r  schlug h i e r m i t  d e n  W e l t r e k o r d  i m  D a u e r ­
f l u g .  d e n  b i s h e r  d e r  f r an zö si sch e Lu fts chi ff er  F o u r n n  m i t  
e i n e r  F l u g z e i t  v o n  1 3  S t u n d e n  u n d  2 2  M i n u t e n  i n n e h a t t e

—  A c r  0  p l a n e  f ü r  J a p a n .  D i e  j a p a n is c h e  
R e g i e r u n g  h a t  bei  d e ut sch e n F i r m e n  5 0  A e r o p l a n e  bestell t

—  V e r m e h r u n g  d e s  M a r i n e e t a t s  H e r r  
v o n  T i r p l t z ,  S t a a t s s e k r e t ä r  d e s  R e i c h s m a r i n e - A m t e s  er  
klär t e  i n  d e r  N e i c h s t a g s f i t z u n g  v o m  4 .  d s .  d e n  E n r n d '  
w e s h a l b  d i e  R e g i e r u n g  be a bs ic ht ige ,  d a s  M a r i n e b u d a e t  
z u  e r h ö h e n  i n d e m  e r  a u s f ü h r t e ,  d a ß  di e  a n d e r n  M ä c h t e  
in  d e n  letzten J a h r e n  w e i t  h ö h e r e  S u m m e n  f ü r  die  
M a r i n e  v e r a u s g a b t e n  a l s  D e u t s c h l a n d .  E n g l a n d  d a s  
e i n e  b e d e u t e n d  g r ö ß e r e  F l o t t e  besitze, h a b e  sein M a r i n e  
b u d g e t  v e r v ie r f a c h t ,  i n d e m  e s  t ro tz ,  e i n e s  N a c h t r a a e t a , -  
v o n  1 3  M i l l i o n e n  P f u n d  S t e r l i n g  di e  A u s g a b e n  » » 
1 0  M i l l i o n e n  v e r m e h r t  h a b e .  F r a n k r e i c h  h a b e  fe in  S u h n ö

6 7 0 0 0 0 0  P f u n d  S t e r l i n g  e r h ö h  , u n b  
h a b e  a l l e i n  f ü r  d e n  B a u  v o n  S c h i f f e n ,  di e  f t  
' -Baltische M e e r  b e s t i m m t  seien,  1 5  M i l l i o n e n  P f u n b  
S t e r l i n g  a u s g e w o r f e n .  v i » n u

D a s  t ü r k i s c h e  K r i e g s m i n i s t e r ; , ,  
sol l  e i n e r  N a c h ri c h t  a u s  K o n s t a n l i n o p e l  z u f o lg e  »a c h  A r !  
d e s  p r e u ß i s c h e n  r e f o r m i e r t  w e r d e n .  j  a r t

V e r s a m m l u n g  i n  R o m  e . n e  R e d e  ü b e r  d a s  2Bit , 
S a l e s i a n e r p a t e r s  "  S ü d a m e r i k a .  D i e  T ä t i g t ,  " >  
s e lb e n  b es te ht  h a u p t s ä c h l i c h  , n  d e r  L e i t u n g  vo n  6 ,
i a r s c h u l e u  u n d  h ö h e r e n  S c h u l e n  I n  diese» ä
w e r d e n  i n  S ü d a m e r i k a  9 0  0 0 0  S c h ü l e r  u n d  Ä  f r*  
S c h ü l e r i n n e n  u n t e r r i c h t e t ,  le tz tere  v o n  2 5 0  e Q J ° O f l  >  
s c h m e t t e r n .  A u ß e r d e m  v e r f u g 1 b e t ; O r d e n  Übc>  S t i  
D r u c k e r e i e n  u n d  2 o  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e  K o lo n ie »  
l e i t e t  5 0 0  V e r e i n e  e h e m a l i g e r  S c h ü l e r  u n d  8 0  J
t ä t i g k e i t s - K o m i t e e s  ’Uil

F r a n k r e i c h .  E i n e  w i c h t i g e  C r f i n b
D r e i  b e k a n n t e  Ä r z t e ,  d i e  D o k t o r e n  A b e l ,  Nocontch -
T u r n e r ,  h a b e n  e i n e n  F i l t r i e r - A p p a r a t  z u m  9^ '
d e s  B l u t e s  e r f u n d e n .  D e r  A p p a r a t  besteht  a u s  9t"' 
S p i r a l r ö h r e ,  d i e  d a s  B l u t  z u  e i n i g e n  sehr  seine» 
b r a n c n  le i te t ,  u n d  d e r e n  b e i d e  E n d e n  i n  je eine - ^  
N a d e l  a u s l a u f e n .  D i e  e i n e  N a d e l  w i r d  i »  cine 
a b e r  gesteckt, u m  d a s  B l u t  h e r a u s z u z i e h e n ,  die

e i n e  B l u t a d e r .  E s  s i n d  v i e l e  V e rs u c h e  ' » » ° " ^
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I t a l i c , , .  F ü r s t  v o n  B  ü  l 0  w .  E r r e i c h - ^ , . , ,  
v o n  D e u t s c h l a n d ,  w e lc h e r  seit e i n i g e n  J a h r e ,  I n  T
t t i r t s m l  /■>*•♦ A ..C  V ! .  rw . '  * IM v l  0111
w o h n t  a n t w o r t e t e  a u f  di e  F r a g e  e i n e s  J o u r n a l !  e 
w e s h a l b  e r  d a s  i h m  » m i  ww e s h a l b  e r  d a s  i h m  v o n  d e r  d eu ts ch e n R e g i e r ,  , m  ' 
g e b o t e n e  A m t  a l s  S t a t t h a l t e r  ^ ' - " » „ 8  «»=
nicht  a n g e n o m m e n  h a b e .  d a h  er °f fc h T c h 1“ f g f  n í , " 0 ™.

n .  ».n,
o m  w °  e r  e . n  r u h i g e s  L e b e n  f ü h „
—  D a s  W i r k e n  d e r  S a l e s i a  n e  r  ?' « 

a m e r i k a .  A m  6 . d s .  h iel t  H e r r  T r i o n e  ' S  ü  d- 
c i n e r

n e u e n  E r f i n d u n g  b e i  T i e r e n  g e m a c h t  w o r d e n ,  die ^  
z u  e i n e m  z u f r i e d e n s t e l l e n d e n  R e s u l t a t  fü h r te »
B l u t  b ü ß t  i n  d e m  A p p a r a t  n i c h t s  v o n  seiner  
fe i t  e i n ,  u n d  a u c h  d e r  D r u c k  b l e i b t  bestehe» ?  
k n ü p f t  g r o h e  H o f f n u n g  a n  d i e  n e u e  E r f i n d u n g .

—  W  i e d e r  e i n e r .  I n f o l g e  e i n e s  S tu r z e s  
s e i n e m  A e r o p l a n  s t a r b  d e r  F l i e g e r  R e a l e .

S p a u ie u . D i e  L a g e  i n  M e x i k o .  D i e  Zeit 
„ E l  H e r a l d o "  i n  M a d r i d  e r h i e l t  a m  5 .  d s .  ein 
g r a m m  v o n  G e n e r a l  H u e r t a ,  d e m  P r ä s i d e n t e n  „ 
M e x i k o ,  i n  d e m  d ie s e r  b a t ,  e i n e n  R e d a k t e u r  »ach $  
z u  schicken a l s  B e r i c h t e r s t a t t e r  ü b e r  d i e  mili tär is* 
M a ß n a h m e n ,  w e lc h e  d i e  R e g i e r u n g  g e g e n  die  Rebel 
z u  u n t e r n e h m e n  b e a b s ic h t ig e .  D e r  P r ä s i d e n t  ver jp» 
d i e  K o s t e n  f ü r  d i e  R e i s e  d e s  J o u r n a l i s t e n  un d  S  
A u f e n t h a l t  i n  M e r i k o  z u  t r a g e n ,  e b e n s o  di e  Uebermic 
t e l u n g  d e r  K o r r e s p o n d e n z e n  z u  e r le i c h t e r n .  E r  9 t j  
t i e r t e  d e m  B e r i c h t e r s t a t t e r  p e r s ö n l i c h e  S i c h e r h e i t  und „nl 
g e h i n d e r t e n  Z u t r i t t  z u  a l l e n  O r t e n ,  u m  seine Tätwj 
a u s ü b e n  z u  k ö n n e n .  G e n e r a l  H u e r t a  f ü g t e  i n  dem ' 
l e g r a m m c  n o c h  h i n z u ,  d a h  e r  ü b e r  1 5 0  0 0 0  B u à  
s o l d a t e n  u n d  3 9  0 0 0  M a n n  i r r e g u l ä r e r  T r u p p e n  D(t 
f ü g e .  d i e  i n  k u rz e r  Z e i t  n o c h  u m  5 0  0 0 0  B u n d e M  
b a t e n  v e r m e h r t  w ü r d e n .  E r  h a b e  a n  sämtl iche ©ouoer 
n e u r e  B e f e h l e  e r t e i l t ,  d i e  i n  M e x i k o  w o h n e n d e n  
l ä n d c r  i n  S c h u t z  z u  n e h m e n .

Schw eden. K u n d g e b u n g  z u  G u n s t e n  de,  
W e h r k r a f t .  I n  S t o c k h o l m  v e r a n s t a l t e t e  d a s  Volk ein, 
K u n d g e b u n g  z u  G u n s t e n  d e r  V e r s t ä r k u n g  d e r  W c h M  
G e g e n  3 0  0 0 0  B a u e r n  z o g e n  d u r c h  d i e  S t r a ß e n  du 
S t a d t  z u m  N e g i e r u n g s p a l a s t ,  w o  sie d e m  Kö n ig  %  
f t a v  e i n e  B o t s c h a f t  ü b e r r e i c h t e n ,  i n  d e r  sie sich be«: 
e r k l ä r t e n ,  a l l e  O p f e r  z u  b r i n g e n ,  w e lc h e  z u m  Schn» 
u n d  z u r  V e r t e i d i g u n g  d e s  L a n d e s  v o n  i h n e n  geforden 
w ü r d e n .  V o r h e r  w a r e n  i n  d e n  K i r c h e n  Gottesdienst 
a b g e h a l t e n  w o r d e n .  K ö n i g  G u s t a v  e m p f i n g  die Solfe- 
m e n g e  i m  S c h l o h h o f  u n d  v e r s p r a c h  i h r ,  die  F ra ge |& 
b a l d  a l s  m ö g l i c h  z u  b e h a n d e l n ,  u n d  e r  erklärte, 
d i e  R e g i e r u n g  en t sch lo s sen  sei, n o c h  i n  diesem Iahn 
d i e  S e e m a c h t  z u  v e r s t ä r k e n .  I n  d e r  F o l g e  w u r d e n  über 
a l l  F e s t e  z u  E h r e n  d e r  B a u e r n  v e r a n s t a l t e t .

M exiko. P r ä s i d e n t  H u e r t a  unterzeichnet, 
a m  6 .  d s .  e i n  D e k r e t ,  w e lc h e s  d i e  V e r s t ä r k u n g  
H e e r e s m a c h t  u m  5 0  0 0 0  M a n n  v o r s i e h t .  W i e  am 
C i u d a d  d e  J u a r c z  b er ic h te t  w i r d ,  r ic h t e te n  die  Nebclli«
2 2  B a n d i t e n  h i n ,  d i e  sie i n  d e r  N ä h e  v o n  Gase 
G r a n d e s  g e f a n g e n  g e n o m m e n  h a t t e n .  D e r  Chef b« 
B a n d e .  M a x i m o  C a s t i l l o ,  e n t k a m  d u r c h  d i e  Flucht,  ikr, 
n a c h h e r  w a r f  e r  e i n e  B o m b e  i n  e i n e n  T u n n e l ,  motmr-i 
e i n  Z u g  v e r u n g l ü c k t e  u n d  4 0  M e x i k a n e r  u n d  6  Rotb 
a m e r i k a n e r  u m k a m e n .  M a n  g l a u b t ,  d a h  di e  Bandim 
s i e b e n  n o r d a m e r i k a n i s c h e  E i s e n b a h n a n g e s t c l l t e  gefangn 
h a l t e n .  G e n e r a l  P o n c h o  V i l l a ,  A n f ü h r e r  e i n e s  Seite jg|g( 
d e r  R e b e l l e n ,  g a b  d e m  A u f s e h e r  d e s  B c z i i k e s  Gais™ 
G r a n d e s  B e f e h l ,  s ä m t l ic h e  P e r s o n e n ,  di e  sich nicht recht 
f e r t i g e n  k ö n n t e n ,  er sch i en e n  z u  la ssen .

P o rtu g a l. N e u e s  M i n i s t e r i u m .  Endl ich i'c 
e s  g e l u n g e n ,  e i n  n e u e s  M i n i s t e r i u m  z u s a m t »  enzubt® 
g e " -  M i n i s t e r p r ä s i d e n t  ist B e r n a r d i n o  M a c h a d o , Fush 
m i n i s t e r  D r .  M a n o e l  M o n t e i r o ,  F i n a n z m i n i s t c r  Söiajo:. 
T h o m a z  C a b r c i r o ,  K r i e g s m i n i s t e r  G e n e r a l  P e r e i r a  b’& i  j ””'5’ 
F o m e n t o m i n i s t e r  L i s b o a  d e  L i m a ,  UnterrichtsministK '  61 
D r .  S o b r a l  C id .

Türkei. D i e  g r i e c h i s c h - t ü r k i s c h e n  V e z i e  
H u n g e n  s i n d  s e h r  g e s p a n n t .  E i n  off iz i e l l es  türkisch« 
B l a t t  b r a c h t e  a m  9 .  d s .  e i n e n  h e f t i g e n  Artikel ,  in wc! 
che m c s  h e i ß t ,  d i e  u n g e r e c h t e  E n t s c h e i d u n g  der  M ä O  
r u f e ^ e i n e n  K r i e g  h e r v o r ,  d e r  f ü r  b e i d e  L ä n d e r  traun 
g e  f o l g e n  n a c h  sich z i e h e n  w e r d e .  N a c h  d e n  L o n d o n «  
„ T i m e s  h a t  d e r  türkische G e s a n d t e  i n  A t h e n  erklärt 
w e n n  G r i e c h e n l a n d  sich w e i g e r e ,  d e r  T ü r k e i  die Insel" 
C h i o s  u n d  M p t i l e n e  z u r ü c k z u g e b e n ,  so sei die S»K 
P f o r t e  g e z w u n g e n ,  sie m i t  G e w a l t  z u  n e h m e n ;  den» 
d i e  I n s e l n  seien u n t e r  d e r  gr i ec h isch en  He rrschaft  ein­
p e r m a n e n t e  G e f a h r  f ü r  d e n  a s i a t i s c h e n  T e i l  des  2>|(' 
kcn re ich es .  B e i l ä u f i g  b e m e r k t ,  h a t  d e r  A n k a u f  des bre- 
)«Iran isch en K r i e g s s c h i f f e s  „ R i o  de J a n e i r o "  die 5 P ° n‘
" u n g  Zwischen  G r i e c h e n l a n d  u n d  d e r  T ü r k e i  crhöhl 
G r i e c h e n l a n d  w o l l t e  d a s  S c h i f f  k a u f e n ,  kon n te  aber m» 
i o  r a | c h  d a s  n ö t i g e  G e l d  h e r b e i s c h a f f e n ;  d a  kam W 
die  T u r f e i  z u v o r .  V o r  J u l i  ist n u n  a b e r  d a s  K n " ^  
schiff nich t  v o l l s t ä n d i g  fe r t i g .  H ä l t  G r i e c h e n l a n d  dc" 
K r i e g  m i t  d e r  T ü r k e i  f ü r  u n v e r m e i d l i c h ,  so mich 
v o r  di e se r  Z e i t  m i t  d e m  K r i e g e  b e g i n n e n .  S o b a l d  d>< 
F e i n d s e l i g k e i t e n  e i n m a l  a u s g c b r o c h e n  f i n d ,  kann , 
n e u e  S c h i f f  n a c h  d e n  B e s t i m m u n g e n  d e r  N e n t r a l ' ^  
gesetze nich t  a u s  e i n e n ,  e n g l i s c h e n  H a f e n  au sl au fc"-  

U ruguay. N  a  ch d e m  G  e n  U h v  0  »  u  n  r  e ^  1  
W a s s e r m e l o n e n  ist i n  R i v e r a  e i n e  A n z a h l  ° “ff 
P c , j ° n c n  g e s t o r b e n .  D i e  P o l i z e i  r e v id i e r t e  verseif tes  
V e r k a u f s , t e i l e n  u n d  b e s c h l a g n a h m t e  e i n e  M e n g e  d ' ^  
u n r e i f e n  F r ü c h t e .  "

P e r »  D i e  R e v o l u t i o n  i n  P e r ü
3 V } .  v o r b e r e i t e t  w o r d e n  z u  s e in ,  d a  « l l f  Í  

P o g r m n m a t z ' g  v e r l i e f .  A l s  d i e  R e v o l t e  u n e r w a r t e t  j  
G e n e  " " à a c h ,  b e g a b  sich d e r  K r i e g s " . " "  ^
m i t  m  y ° te lQ  l a u n i g s t  Z u m  A r s e n a l ,  w o  er f j

" " " "  G e t r e u e n  d e n  M e u t e r e r n  cntgcg
D a  kei„» t e  ' " t  311,11 G e h o r s a m  z u r ü c k f ü h r e n  w
m a l t  n n m n  >!' m m ° c n  c r f o t 9 I o s  b l i e b e n ,  wol l te  c

)n7 i !  1 Cr i ieI  l á ) ,  v o n  v i e r  K u g e l "  d A
b n i m ’ ° r . . i ) u l u n b  " u t  i h m  e i n e  A n z a h l  seiner ^

e i n i g e  Verluste

St 
En; 
Hü! 
U( 
Eli, 

,  Xu

ri*b a t e n  H . w ' "  e i n e  A n z a h l
R e b e l l e n  fJ r ' °  *e u f e v e i " h a t t e n  e i n i g e  w - u “ , -  «  
w o  ü e ' ^ ^ s i c h  d a r a u f  z u m  R e g i e r , u t g ä
" i f t e  u n d ' V ^ ä s i d e n t e n  B e l l i n ' g h u r s t ,  e i n ig e seine j ,  

»  t  Í  ! ? ? í a , , , l (  f e s t n a h m e n ,  o h i i e e . t e r A ,  
t r a t e n  '*“ . -  5 ^ ' " ^ " -  D i e  S e n a t o r e n  u n d  D e p  L

t e - .

R e c n e r n n a "  3 u ^ ," ,n c n  u n d  w ä h l t e n  e i n e  pr

O b e r s t  O s c a r ^ B e ^ " '  ^  » ' I h r e r  der
h a b e  a b g e d a n k t  j , C3, " " ' « ^ i l l  h a t t e ,  d e r  P  al ^  
w u r d e  O b e r s t  C h e f  d e r  p r o v i s o r i s c h e n  M S  ^

| t  - O C t i m i b c i  p r n o t i t W  *i»r f sllU ^B e r m u d e z  e r n a n n t .  S p ä t e r  kam



Der Kompaß. S
_,cn den A n h ä n g e rn  der neuen R eg ie ru n g  un d  den 

.^ B e tre u e n  des abgesetzten P räsid e n te n  zu einem  blu ti- 
> ^ e n  Zusamm cnstotz, wobei beide P a r te ie n  T o te  und  
OhBerwundete hatten. D ie neue R eg ie ru n g  lätzt offiziell 

V

bekannt geben, das; bei der R evo lu tion  n u r  11 P e r ­
sonen getötet und  ‘3 7  verw undet w orden  sind.

B e r e i n i g t e  D t n a t c n .  M e x i k a n i s c h e s .  Am  6. 
ds. kam cs bei T am pico zu einem erbitterten Kam ps

zwischen R e g ic ru n g s tru p p e n  und  R ebellen. D ie letzteren 
verlo ren  6 2  M a n n  a n  T a ten  un d  hatten  viele V e r ­
w undete.

A r g e n t i n i e n .  G e f r i e r f l e i s c h .  I n  B u e n o s  A i­

res w u rd e n  im  verflossenen J a h r e  1 4 6 5  0 8 8  Ttück 
R indv ieh  geschlachtet u n d  eingefroren.

ß e k a n n  tm  a cfcuiig!

Ti/seiner werten K undschaft sowie dem  geehrten P ublikum  ge- 
i  r j .sta tte  ich m ir  die M itte ilung  zu m achen, dass sich m ein  (804

Z A U X A E I t Z T E I C I I E S  I T E C s E K
trotz des Ncu-Baucs in  demselben H ause T r a v e s s a  J t i a c b u e l o  
X r .  1 weiter befindet. H ochachtungsvoll

C a rlo s  E s c h k o lz Z a h iw rz t

Soeben eingetroffen
d e r  b e r ü h m t e

k Cognac
G aran tie r t  echtes W eindesti l la t  mit P lom be d e r  k. k. 
Versuchsstation. E inzige  C ognac-D am pf-B rennere i  

i i « t t c r  s t a a t l i c h e r  K o n t r o l l e .
E rla s s  d. k. k. Ackerbau-M inis terium s z. 16199-474/1904

H eiliger Vertreter f. ganz Brasilien L u d w i g  C a r l o s  E g g  (Tbaatro Hauer)

s B M B e s M a
UD6

Crymnaslo §ta. CaxliarSna
F L O R I A N O P O L I S

P r a c h tv o l le  L age a m  M e e r e s s tr a n d  
G r o s se  S p o r t p l ä t z e  —  S e e b ä d e r

Vorschulen -  Handels- u. Gymnasial -  Gursus
INTERNAT - HALB-INTERNAT - EXTERNAT

Die P rüfungen neu aufzunehm ender Schüler beginnen am 16. Febr.
U n t e r r i c h t s s p r a c h e  p o r t u g i e s i s c h

Prospekte stehen in der Redaktion dieses B lattes zur V erfügung. 
A uskunft erteilen ebenfalls die hochw. P.P . F ra n z isk an er (46

-.v<Vy

DONNERSTAG, DEN 12. FEBRUAR 1914 
im T h ea tro  H a u e r

p̂ T Z w ei  M ütter
L E G E N D E  

S c h a u s p i e l  m i t  G e s a n g  i n  4  A k t e n

de

burd 
liotb 
idite
ingei von W ilhelm Pailler
: eitItj i i f g e f ü h r f  v .  í D U g l i e õ e r n  d .  i l l a r l e n - V e r e l n s  -  Orchester un te r  Leitung v. Herrn Carl Frank .

P e r s o n e n :
Berta, deren T ochterSt. Maria 

Engel
Hildegard, Gräfin z.Tannberg,W itw e 
Adelheid, T ochter H ildegards 
Elisabeth, Schw ester H ildegards 
Margarete, die F rau  d. ßurgvogtes

C hristine | in D iensten auf Schloss 
Agnes 1 T annberg
Die Königin von T unis 
Zwei F rauen  ih res Hofes 
Mägde vom Schlosse T annberg

Jtajo;) i I d e r  H a n d l u n g :  1. A k t: Schloss T annberg , 2. Akt : Wald T annberg , 3. Akt : 
„ .J u n i s ,  4. A k t: W ald bei T an nberg . Z e i t :  Anfang d. XIV. Ja h rh u n d e r ts . Zwischen 

./le rn  ersten und zweiten Akt liegt ein Zeitraum  von 3 Monaten. — - — — —
nl̂ e} IO G esiingsim m m erii.
i3itjn 3. Akt grosse Einlage: Z i g e u n e r l i e d  u n d  Z i g e u n e r r e i g e n
iitfiöj Preise der Plaetze ; Cam arote 12S000, die ersten  90 Stühle (Sitzreihen)

,ii 3$U(K), die weiteren 28000. K arten im V orverkauf -,iur im T heatro  H auer
m A n  l a n g  8  U h r  a h e m i  t

Der R einertrag  ist bestim m t fü r  A nschaffung einer V e r e i n s f a h n e  "SS®

R M A Z E M  A F F O N S O  PEI1NA
Em pfehlen unsere m it D am pfer -Santa Rosa > frisch ein- 

getroffenon W aren : (91
I a W e s t f ä l i s c h e n  S c h in k e n  
I a C er v e la tw u r s t  
I a S a l a m i
Frankfurter  W ü r stc h e n  
G erä u ch er ter  L a c h s  in S c h e i b e n  
S a r d in e n  in Öl und  T o m a t e n  
C a m e m b e r t  - G e la t in e  (w e is s  u. rot)
Engl. S e n fp u lv e r  
Franz .  S e n f  - D e u t s c h e r  S e n f  
E r b s w u rst  m . S p e c k  u. S c h in k e n  
G e tro ck n ete  F rü ch te  
K athr e ine r’s  M a lz k a f fe e  
In s e k te n p u lv e r

P A U L O  W I N Z  &  C I A ,  R u a l  de  Mar ço  Nr. 6  I

Verein, Beutecixer Sängerbund,
Der d iesjäh rige

M A S K E N B A L L
N indet am Dienstag, den 24. Februar in den R äum lichkeiten dos Salão Hauer 

.jjjfhtatt, wozu die vereh rten M itglieder und d e ren geschätzte  Fam ilien h ierm it höflichst 
0()ji#ingeladen sind. M U  E i n t r i t t  f r e i  I TWH M askierte m üssen im Besitz einer 

’ /úE in trittskarte  sein, welche beim K assierer H errn  G ustav M üller bis 0 Uhr abends 
’. i  ^pnd spä ter im Salão H auer gratis verab fo lg t w erden. (95 Der V orstand.
)ik

1  TAFEL-BUTTER BÄCK-BUTTER
r r

: ohne Salz 1 kg 18000 bei gesalzen I kg 38500

t» (wilberme Cschhol) Junior Paòuria  Pa raná
66) K U  A 1> O K I A C I I U E L O  Ar .  t t »

■ r r a .f » . « « 1

T e u to -B r a s i l .

Turnverein.
Den verehrten  M itgliedern zur Nach­

richt, dass die unteren V ereinsräum lich­
keiten an d. folgend. Tagen z. A bhaltung 
von Festlichkeiten vergeben sind :

Am Sonnabend, den I I. Februar 
« M ontag < IO. I'cbrunr

sowie am 2. und 3. K arnevalstage.

V o r l ä u f i g e  A n z e i g e !
k; Am ersten  Carnovalstage

\  Sonulug. 22. Febr.

III

’ 1 G rundidee:

München.  Oktoberfest
Am Mittwoch, den 11. ds. Mts. 

T n r i i r n l  s i l z u  11g

Verein Thalia
Heute, Mittwoch den 11. F eb ru a r 1914

flussebußsifzung
Der V o rs ta n d .

t
Todesanzeige und Danksagung.
Allen Freunden , V erw andten und Be­

kannten  zu r N achricht, dass u n se r liebes 
Töchterchen (43

K l a r n
am 14. Ja n u a r  im zarten  A lter von 2 Ja h ­
ren sanft entschlafen ist.

H erzlichen Dank sagen w ir allen denen, 
welche d e r teuren  V erstorbenen das Ge­
leite zu r letzten R uhestä tte  gaben und 
Blumen und K ränze in so reichem  Masse 
spendeten. Die trau e rn d e  Fam ilie

João Schönberger
Ponta G rossa, 14. Ja n u a r  1914.

G ute ir isc h e

s r  Süs s rahmbut t e r
ste ts  zu haben bei (76

F r e d e r i c o  S c h m i d t
RUA a QUIDABAM 64

P a d a r i a  d a s  Q u a t r o  R a ç õ e s

2V-:

t a a t t e Y s a W  -  „ J o c k e y “
Chacara Otto DaucH

R u a  6 r a d o í a
U ebernim m t P ferde zum F ü tte rn , E in fah ­
ren, E inreiten (Englisch u. M arsch), sowie 
R eit -U n terr ich t  f. D a m e n  u. H erren.  
Auch werden Reit- und W agen-P ferde zu 
den billigsten P reisen  verliehen. A nkäufe 
u. V erkäufe v. P ferden w erden verm ittelt. 

E ig e n e  G a lo p p -B a h n  - 1200 M eter

9 7 ) A l o . > *  W u r z e r ,  Jockey.

tiiiillmiiebliitikJiiii.
jV. 03 Jtua Jt.iaehn.elo N. 03

Pinliiriii Besinnst
em p fieh lt: (691

P rim a  Schweizcrlcäse 
IIo  llü n d  er lciise

G eräucherter Lachs in  Scheiben  
Sluhi-s C aviar  

M ollys H eringe m it Tom aten  
Kieler Spro tten

D elikate S a rd in en  in  Sauce  
S a rd in e n  Französviche  

D üsseldorfer Ta fel-Sen f 
G em ahlener Paprica  

K norrs Dürrgem üse  
K norrs B ouillon- W ürfel 

K norrs Erbswurst 
K norrs Sos 

S la n g cm p a rg e l extra p r im a  
Erbsen (Petits Pois)

Cap c m  
Ifu ferflockeu  

I I  aferm ehl
Ilo ya l B ackpu lver  

M onopol B ackpulver  
Panierm ehl 

K artoffelm ehl 
B la u er M ohn  

Rute Grütze 
Gelee E x tra k t 

G elatine weiss u. rot.

Z B i j L S t e n .
(TI 1111 e <111111 s)

Jede H ausfrau  kann ihre eigene Schnei­
derin  sein, wenn sie sich eine Büste nach 
Mass bei m ir bestellt. Herren-, Da­
men- u. Kinder-BDaten sind in g ro sser 
Auswahl vo rrä tig . (Bestellung auf Mass 
wird in kü rzeste r Zeit ausgeführt. (60

EmiliO Wendel ,  Raa Dr. Mnricy 73

G A B I N E T E  DE N T Á R I O
do

M S H M  W r © B < 5 > i t ! * © r
Schm erzloses Z ahnziehen, 

lliin  Itio  B rnnco  89, 
„im Hause des Deutschen Konsulats“
294) 8 — 11 1—5

ai fei Qi timanarro
T i i g l l c l i  f r i s c h e

W E I N T R A U B E N  (Bergerac n. Tercy)
zu haben

57) auf der C hacara 124 - BATEL

P f l a o z k a p t o f f e l i ) .
Eben eingetroffen «Gelbe Kaiserkrone», 
weissfleischig, länglich, ausserorden tlich  
ertrag- und w iderstandsfäh ige 3 Monats- 
Kartoffeln. Rua S. Francisco 84. (96

Zahnärztliches Atelier
— von — Ijj

R r o m i e w i c a .  M
Schm erzloses Zahnziehen. A

r i

Crneslo Müller,  Ofensetzer
C urifyba —  Rua f lla r tlm  flffonso

em pfiehlt sich zum setzen von Oefen und 
K ochherden aus Kacheln, F liesen und 
M auersteinen, sowie zum ansetzen  von 
F liesen in Küchen und Läden. A usbesse­
rungen und alle m ir übertrag en en  A rbei­
ten w erden sa u b e r und  zu soliden P re i­
sen hergestellt. (50

A ufträge nehm en auch entgegen : H err  
Luiz Rose, Rua José Bonifácio ; H err  
F ried rich  Mösken, Rua Vicente Machado 31

B W M D M Z M U M V Z W D N
Ü1

•  Deutsches Haus •

R u a  d a  C o i i s t i t n l ç í l o  
N r .  8 8

w ird  dem  geschätzten  hiesigen 
und reisenden Publikum  aufs 
beste em pfohlen. Schöne helle 
luftige Z im m er, saubere  Bet­

ten, gu te K üche! (161
Getränke b e s t e r  Marken 
ans Lager. AnlYnerksamc 
Bedienung! M ässige P re ise! 

Paul Schtinenberger.

ie rm it zu r allgem einen K enntnis, dass 
H e rr  Rudolf Pfeifer nicht m ehr 
A ngestellte r d. F irm en  W estphalen  

& Cia. und  Carlos Quentel ist. (89
C urityba, 5. F e b ru a r  1914.

Carlos Quentel.

e
Das  zahnä rz t l i che  Cabine t

E m U i o  B e l e e h o M
«4 RU A  S .F R A N C IS C O  N r. 60 ► 

e m p fie h lt  sich
zur Anfertigung und Einsetzen 
künstl. Zähne u. ganzer Gebisse 

o h n e W u r z e lo n tfo r n u n g  in  G old u .a lle n  
E d e lm e ta lle n  auoh o h n e  G su m en p la t-  
to n . -- B r ü c k e n a r b e l t c n  
nach  dem  n e u e s t . S y stem , o h n e  W urzel- 
e n tfe r n u n g . P lorab .i. a llen  M ateria lien . 
Jod. Z a h n o p o ra t.,a u ch  Z ieh en d .Z A h n o  

wird v o llst .s c h m e r z lo s  a u sg e fü h r t. 
M eh l g u t s itz . G e b isse  w e rd . a u f d as  

sa u b e r s te  u m g e a r b e ite t ,  
f i iâ lv  U c d l c n i i n g .  U l l l l g e  P r e i s e .

____________________554)

s  A  I  E  N  T S S  
Mit letztem  Dam pfer w ieder e ingetro f­

fen : M ohrrüben, Radieschen, Carotten, 
Rettich, süsscv Pfeffer, K ohlrabi, B lum en  
und alle sonstige Gemüsesamen. (806 

Hnn N. Francisco 81, P riva thaus.

Elektrisches B ad, e lektri­
sche Massage, N a turheilver­
fahren, Ischias, M agenleiden, 
Kopsleiden, K in d erkra n kh e i­
ten, A sthm a, B lasenleiden, 

Bettnässen, R heum atism us, 
Epilepsie, N ervenleiden etc., 
behandeln nach lan g jäh rig er 
E rfah ru n g  ohne jegliche Me­
dikam ente.

Ida & Pa u l u s  Siggelkow.
Praça Rio Branco N. 107-Ponta Grossa.

E ngland , D eutschland u n d  
H o lla n d  m it E rfo lg  bereist.

(694)

S S » S » S S S « S S V i F
Ein sta rkes tadelloses Reit­
pferd, 7 jähr., G rauschim m el, 
is t in I ra ty  p re isw ert z. ver­
kaufen. E rn sth aften  Reflec- 
tan ten  in C urityba w ird sol­
ches d o rt v o rgefüh rt. Näh. 

d. d. Red. u. E m esto  M ärkt, Ira ty . (93

\ *\íxxex\kfoetxrtxct\ \
fü r N ervöse, Reconvalesconten, B lutarm e 
und Bleichsüchtige, V erdauungsleidende 
und insbesondere fü r  K inder ist

V. i& xom atz \\
ste ts  auf L ager in drei Q ualitäten 
1) einfach 2) m it Kalk ex tra  und 3) m it 
E lsen bei ( 6 3 4

C a r l o »  J L t t h t n  <6 I r t n f l o  
C urityba  P onta  Grossa

jsis-siCMor

 ̂ irL S
M i

|f
M A R C A  R E G I S T R A f i A

Alle Landwirte be­

zeugen einstimmig , 

dann „ ISIS-BICJIO- 

ROJjti noch immer 

unerreicht dasteht 
als Mittel xur U er- 

tilgnng von Zechen 

und aliem sonstigen 

Ungeziefer b. Haus­

tieren. (70

Gesucht w ird p e r  so fort ein 
b rav er Ju n g e  zum 
G läserw aschen u. f. 
verschiedene H aus­

a rbeiten  ; dase lbst findet auch ein ju n g er 
B ursche S tellung als V erkäufer. (83

U n d w l g  C u r l  E g g  -  T h ea t ro  Hauer

Ein Bursche,
der die Bäckerei erlernen  will, kann ein ­
tre ten  bei (3 i

Alberto KscUhoIz 
Rua 7. de Setem bro Nr. 117

Ein t üch t ige r  Sc h l os se r ,  k 'S e .1"
und Gitterarbeiten bew andert ist, findet 
S tellung bei Heinrich Kromer,
59) Rua 7 de Setem bro 115

G esucht w ird ein

Lehrbar^clie
fü r  Sattlerei, (ein solcher, der schon ge­
le rn t hat, bevorzugt.) (28

P r a ç .  T ii- a d o - i te s  2 8 .

$
s
3»
S
S
W
O

Em pfehlen allen denjenigen 
Gärtnern, Weinbauern und 
Landleuten, deren Gärten 
und Felder von den alles ver­
nichtenden Ameisen heim­
gesucht werden

„ S c h o m a k e ’s  F o r n e c i d o "
als einzig und best da­
stehendes Mittel zur Ver­
nichtung derselben.
544) S tets zu haben bei 

C a l o »  E t t h t n  «£> I  t n f l o »  

C urityba -P o n ta  Grossa.

S
S

s

Billig zu verkaufen:
W inchester- Gewehre 

E in  B rie fm a rken -A lb u m  (74
E ine gu te  Z ither  

E ine fast neue Flöte  
M ehrere Reisekoffer 

E in  H a n d a tla s  in  139  
H aup t- 11. 161 N ebenkarten  

bei L u d w ig  Carl Egg (Theatro  H auer)

IVegzugshalber ™ verkaufen
eine gu t eingerichtete Bierbrauerei m it 
grossem  H ause u. schönem G arten, sowie 
noch ein g rosses (m assives) angefangenes 
H aus m itten i. d. S tadt. Zu erfragen  bei 
62) Ewald Gaertner in Castro.

Zn verkaufen.
Zwei g rosse Kästen m it g u t erhaltenen 
S chm etterlingen sind p re isw ert zu v e r­
kaufen. Wo ? sag t d. Expod. d. Bl. (63

E in g ro sse r  Posten
S t ü h l e

gu t gearbeitet, Ist 
billig zu verkaufen (á S tück 5-900) (63

Itnn I»r. Muric.y 78

hübsches ôrunòtfííck
150 Palm os F ron t, 270 Palm os Tiefe, m it 
W ohnhaus fü r  zwei Fam ilien und gutem  
W asser, is t  p re isw ert zu verkaufen bei 
A<l«»lf I.emmermeler, Rua Yapo, vorletz­
te S trasse  links vo r dem  Prado. (90

Zn verkaufen:
10 Land-Lose In Rua Benj. C onstnnt und 
Carlos Gomes 1 T erra in  m it H olzhaus 
in d e r  Alameda D. Izabel. Zu e rfragen  bei 

K. Spelt«,
Rua S. Francisco 84, v. 8—9 u. 17—18. (31

A C H T U N G !



Der Kompaß.

tt, 6, v . G,
nSaata Ursula**

vrlrd am  18. F e b ru a r  e rw a r te t u n d  geh t 
n ach  F lo rianopo lis u n d  Rio G rande w eiter

„ O h r l B t l a u  X .“
w ird  am » .  F e b ru a r  von N ew -Y ork körn- 
m end in P a ra n a g u á  e rw a rte t und  geh t 
nach dem  n o tig en  A ufen th a lt w ieder nach 
New-York zu ruck .

« » B a l a t i a “
w ird  am  3. M ärz e rw a rte t und  g eh t nach 

v  cPC’sco u n d  Rio G ran d e  weiter. 
Von S an to s  nach E u ro p a  laufen aus 

C ap Roca » 12. F e b ru a r
C ap V erde « 19. F e b ru a r
S alam anca am  25. F e b ru a r
H ohenstau fen  « 4. M ärz
R io N eg io  « 18. März
S an tos . 25. März
V alesia « 1. April

F a h rp re is e  3. K lasse nacn L issabon , 
L elxöes und  H am b u rg  b e tragen  au sse r  
d e r  F ed era l B illet-S teuer Rs. 105SOOO.

Die A genten:
M a th ia s  B o h n  & Cia.,  

P a r a n a g u á .

» V v s s s s s a s

GABINETE L E N T A R I D
von

Carlos Eschholz 
S p re ch stu n d en  von 11—6 U hr 

S o n n tag s von 8—2 U hr. 
G a r a n t ie r t  schmerzlose 
Behandlung nach neuest.

Verfahren. (555 
T R A V E S S A  R I A C H U E L O

Dr, Julius Szymanski
D o c e n t a n  d e r  U n iv e r s i tä t  v o n  C h ic a g o

Augen-,
Ohren-, Nasen- u.Kehlkopfkrankhelten
C onsu lto rium  P ra ça  T irad e n te s ,P h a rm a c ia  
A llem ä (Steilfeld). S p re ch stu n d e  2-5nachm . 

P riv a t-S p ita l R ua I ta ra ré  86, 
S chaffe rsH aus, Bonde A m erica (168

Ctnlejaria Atlantica Teleph. 395 - Caixa Postal 163

--------

Carihfla
/Xtlantica P i l sen  . . V, f l .  6 $ 5 0 0  
/Xtlantica M ü n c h e n  '/, f l .  6 $ 5 0 0  
Coritibana, hell f l .  4 $ 5 0 0
l^ u a ssü ,  d u n k e l .  . . Vi fl-  4 $ 5 0 O  
P a r a n a e n s e ,  hell . . 7, f l .  4 $ 0 0 0  
CuIrribachM ed ic in a l  */2 f l .  6 $ 0 0 0

P re is  p ro  D utzend  o h ne  F lasch en  

L i e f e r u n g  f r e i  l i m H a n n Cervejaria
ATLANTICA

/Vtlarttica P ilsen  . - A 
/Xtlarstica M ü n ch eq  A 
C oritibana, hell . . • Vi 
l^ u a ssü , dunk el . . A 
P a ra n a en se , h e ll. . 7i
C ulrnbach M edicinal 7:

Fl. 6 $ 5 0 0  
Fl. 6 $ 5 0 0  
Fl. 4 $ 5 0 0  
Fl. 4 $ 5 0 0  
Fl. 4 $ 0 0 O  
FI. 6 $ 0 0 0

Dr. Simon K o s s o ta
Innere, chirurgische

F rauen- u n d  K inder  -  tri
Innere, chirurc

i  K inder  -  jfrn^, 
hexten. Orthopaedie
S prech stu n d en  in der 

W o h n u n g  von 1 bis « pu
nachm ittags.

Raa (,'ommendador Aratn
654) F e rn sp rech e r 536

P reis p ro  Dutzend ohne 1

I i e l e r n i i g  f r e i  1n  s H a u s

Bestellungen werden täglich bis 9 Uhr nachts entgegengenommen

in allen gangbaren Grösc, 
und Modellen findet m 11 
stets auf Lager bei gan» k® 
sonders b i 111 g en  p"e£  

Wiederverküufer erhalten höh

312) J fliiJ c  B o n n e r
Rua S. Francisco Nr. 32 u ,

Noch nie 
dagewesen!
Zum ersten Male in Curityba

M o i n i t i b c i t d ,  R I .  F c l » r . ,  O U h r  « b e u i l s  
im Saale des deu tsch-bras. T urnvere ins

u n te r  V orsitz des T ak tstockes von Leo K c n s - 
1er, K om ischer O pernkapellm eister, nebst der 
gelehrten  K om m issio n : H errn  P rä s id en t F ritz  
R um m ert, L iebhaber von alten Schachteln und 
neuen D am enhüten, Ju lio  R ührig, M eistersinger 
von São F rancisco , Ju liu s  Oezar N athan, der 
beliebte D am enhum orist, Carlos F rank , Orgel- 
m eister d. D om kapitels, F ritz  Brücher, Schiess­
bu d en b esitze r u. Z usch läger und Aug. Loeser, 
P ro te k to r  säm tl. hungrigen  u. du rstig en  Seelen.

D arste llende:

Das O rcheste r im  O riginalkostüm .
Das löbl. P ub likum  w ird gebeten, k rä ftig  m it­
zusingen, damit das O rchester im Takt 
bleibt. T exte w erden g ra tis  verteilt. (81

Ccsfsihria  e Caie Viena
de C A R L O S  R 0 É L

Ktta 8. Francisco 30

T ä g l ich  fr isch :
.1 pf'elkuchen
Oretnesehnitten
Raffvekueketi
Aupfkuchen
Boeen
Blätterteig
Torten
Butter ntangen 
Butter kränze 
JPl a tten kueiten 
S c h l a g s a h n e

usw . usw . (605
J e d e  B es te l lu n g  w i r d  
p r o m p t  in s  H a u s  ge- 
- - - l ie fer t  - - -

Frische b l u m e n a u e r  b u t t e r
soeben w ieder e ingetro ffen  in 
Dosem zu 5 Kilo, 1 Kilo und 
V, Kilo bei (85

Lndwlg Carl Egg -  T h e i t ro  H au er

Speisekarte. I . T e il : 1. Leo Kessler, C arnevalsm arsch  : O rchester
u. P u b lik u m ; 2. Lustige Musikantenstreiche, H um oreske ausge­
fü h r t  von  12 M usikern , F in a le : g ro sse  H au ere i und vollständ ige Z ertrü in - 
’ m eru n g  d e r  M usik instrum en te , v e rs ich e rt von d e r  G aran tia  da Amazonia. 

P rim a  O rgler u . T aktstocksch läger: Carlos F r a n k ;  3. Voll»teilt, H um oristischer 
W alzer: L u stig e  B rü d er, Spiel, G esang u nd  H ahnensch re i, au sg efü h rt vom grossen  
O rc h e ste r; 4. Dam Wachsfiguren-Kabinett, eine P anoptikum scene d. L inden­
p assag e  B erlin  — V o rfü h ru n g  von Leichen m it en tsp rech en d er M usikbeg le itung ; 
5. Kameruner W ach tparade in O rig inalkostüm , au sg e fü h rt von w e i s s  e n  
A frikane rn . — M F* 2 0  M i n u t e n  P a u s e  z u m  L u f t s c h n a p p e n .  "TW1 

W einkarte. I I .  T eil: 6. Wiener JPraterleben, au sg efü h rt von einer 
D am enkapelle, O rch este r im D am enkostüm . N atu rg e treu e  Scene in. Original- 
Scenarium  d. W iener P ra te rs . K ap e llm eis te rin : L eo ina  Kessler;  7. Eine 
musikalische Gerichtssitzung ,  D er s tum m e T rom peter. Nachdem 
“D ram a «SCHULDIG», au fg e fü h rt v. d. T heatercom p. Bluhm  & Lesing, Ge­

ric h ts ra t :  R u m m ert, G e r io h tsse k r.: Ju lio  R ü h rig ; 8. Die Mühle im Schivarx- 
tvald, Id y ll a. d. alten  H eim at m. O rig in a lin s tru m en te n ; 9. „Ein Liebespaar 
war auf der Keim“ u nd  zw ar „Auf der Jungfrau in der Schivetx“ — 
D uett zw ischen g ro sse  T rom m el u n d  zw ischen Posaune. «Gesucht-gesunden — 45 
K n itte lv erse  au s dem  W ahnsin n sb ad  (genann t W anseebad) Berlin. G rosse Trom m el: 
Ju liu s  C. N athan, P o sau n e : F ...B rü ch er; 10. Die Schmiede im Walde, G ros­
ses Idy ll. Sensationelle  na tü rlich e  D arste llung  d. Schm iede, Ambos, blaue Brille m. 
e lek trisch en  E ffek ten . E cho (B lasm usik  von ferne): «Wie schön leuchtet d. M orgen­
stern», W ieland d e r  S c h m ie d : F ritz  B rü c h e r ; 11. Schlussmarsch: — — —
«Ach ! ! ! das A  v o rg e trag en  vom S aufen ieorchester u. geschw ärztem  P u b ­
haben  die ‘ likum , u n te r  L eitung  von C arolina  F ra n k .  H ie ra u f :

M ädchen

gerne»
Gross. Garnevals 

mal und lustiger Witwenball -m
Camarotes 20$000 Cadeira» numeriert 2$000 

N u m erie rte  Billete im V o rverkau f sind  zu haben bei Leo Kessler, Francisco Haerlel, 
C onfe ita ria  Bube, C onfeitaria  V ienna, und im T euto-B rasilian ischen T urnverein .

Grosse Wohnung za ver­
mieten.

RUA GRACIOSA 148.
N äheres bei Jorge Bonn,

P r a ç a  Z a c h a r i a s
(67

Dauerhefe Elorylin äu sse rs t tre ib ­
fähig . Rua S. F rancisco  84. (38

(Bergerac u. Tercj) (73
zu haben auf d. C hacara — Rua G raciosa — 
neben der B ierbrauerei (Iw ersen & Irm ão).

B I L L I G  
zu verkaufen  ein fast neues kaufm änni­
sches Stehsclireibpnlt m it Schubladen 
bei L u d w ig  Carl Egg,  T heatro  H auer. (84

je«. Art
(Dasken«. Karnwals-flrlikd

in g ro sse r  A usw ahl 
bei

Casa Carlos ?rank
RUA COMMENDADOR ARAUJO 2 2 A

Auf Wunsch werd. Kostüme angefertigt
Desgleichen is t ei» reiches S o rti­
m ent zum V erm ieten v o rhanden .

Cine w ich tige A nzeige: F ü r  Ä rz te , C h ir u r g e n ,  Z ah n ä rz te  
und d as Publikum im allgemeinen 
sei h ie rd u rch  b ek an n t gem acht, dass 
w ir au f hiesigem  Platze un ter der 
F i r m a : (71

Prostocim o  cê Thom aszeck
Itua Barão flo Serro A»ul Ar. 3

eine GALVANISCHE ANSTALT (zu r B ildung g alvan ischer Nieder­
schlage aus Gold, S ilber, Bronze, Nickel, M essing etc. etc. auf andere 
Metalle etc.) e rrich te t haben. Die d u rch  d au ern d e  T ä tig k e it unseres 
Socius W. Thom aszeck in F ab rik en  h erv o rrag en d en  R anges Deutsch­
lands erw orbenen E rfah ru n g en  und  d e r  E rw erb  d e r  neuesten  Maschi­
nen d u rch  die F irm a  Carl R iesenberg, H a m b u rg  I, setzen uns in den 
S tand, alle uns ü b ertragenen  A rbeiten  in sachgem ässer, vorteilhafter, 
p ro m p te r W eise, wie auch bei b illigstem  P re ise , zu erledigen.

©Mzmrgto©Me>9 z a h a i r z t l i c l i e  und
se rs t gut und

u n te r  G arantie renov iert und  vern ickelt etc. etc. Kronen-Leuchter, 
Fahrräder, Nähmaschinen etc. w erden d u rch  galvanischen Ueber- 
zug in verschiedenen F arben  ren o v ie rt und  em aillie rt. 9Ê F  Waffen 
jeg licher A rt w erden neu b rü n ie rt u nd  vern ickelt. T U  ""1

BÍ
£ii

Ä p p & r a t i ©  n
5 Waffen, Nähmaschinen, Fahrräder m äss reparie rt

w erden  sachge-

Bei a llen  A ufträgen  w e rd en  w ir  d. G rundsa tz  s tr e n g s te r  R ech tlich ke it wahren 
u . s te ts  b e s treb t sein , das u n s  e n tg e g e n g e b ra c h te  V e rtra u e n  zu  rechtfertigen.

tu t  
D ir 
im  
fort 

: beit 
rifli 
Crfi 
Iche 
IUH| 
i n : 

. beul

IMBUIA - SCTHUAFZIMfllEB - 
EINRICHTUNG 

steh t b i l l i g  zum V erkauf bei (62
Emilio W e n d e l,  Rua Dr. M uricy 73

Eine Wirtschaft 
m it Botequin ist üm standshalber billig 
zu verkaufen in der Rua Riachuelo 48. 
N ähere In form ationen  d o rtse lb st. (86

Eine alleinstehende deutsche
such t eine Stelle als W i r t s c h a f t e r  
oder zum  A u f r ä u m e n .  Zu erfrtf 
in der E xped ition  ds. Bl.

Ein Jnnge IL"
deutsch  sprechen , lesen und schreib 
kann , fin d e t so fo rt S tellung in der

Confeitaria Com*”

Q  E  

□  E A l l e r l e i I D

I n  T e il el-A m arna Haben die im November 
vorigen J a h re s  wieder begonnenen G rabungen der D eut­
schen Oricntgesellschast bereits eine neue Bereicherung 
des W issens über die Residenz des Ramose gebracht. D er­
selbe hatte schon unter dem V ater des Königs, also unter 
A m enophis I I I . ,  ged ien t; dam als trug  er allerdings 
noch den N am en P tahm ose (Kind des Gottes P ta h ) , 
den er, a ls Am enophis IV . alle Götter außer dem S o n ­
nengott verpönte, servil in Ramose (Kind des S o n n e n ­
gottes R a ) veränderte. S eine  unfertige G rabanlage be­
findet sich, seit langer Zeit besannt, unter den soge­
n annten  S ü d g rä b e rn  im Gebirge bei Tell el A m arua. 
D er G eneral ist also wohl nach dem Tode —  oder 
dem S tu rze  — des Sonnenkönigs wieder nach der a l­
ten Residenz Theben zurückgekehrt; vielleicht hat er da­
m als auch seinen alten N am en P tahm ose wieder ange­
nommen.

D ie  Koste» der letzte» K riege. Die letzten Kriege 
haben der Menschheit ganz unheimliche S um m en an 
Geld, von den ungeheuren O pfern an  Menschenleben gar 
nicht zu reden, gekostet. S o  kostete der südafrikanische 
Krieg 6 2 5 0  M illionen, der russisch-japanische Krieg 10000  
M illionen, der italienisch-türkische Krieg 1250  M illionen, 
der Marokkofeldzug 1250  M illionen, die deutsche M il- 
litäräbgabe erforderte 1250  M illionen, die österreichische 
M obilisation kostete 1500  M illionen, der Balkankrieg 
1250M illionen  der Türkei,7 50  M illionen B ulgarien , 750 
M illionen  S erb ien , 750  M illionen Griechenland, 300  
M illionen  R um änien , im ganzen 3 8 0 0  M illionen. I n ­
nerhalb  13 J a h re n  haben also die Kriege 25  300  M illio­
nen  « r a n k e n ,  nach deutschem Gelde 2 0  2 4 0  M illionen Mark 

*,nf L  M a s  hätte mit dieser ungeheuren Sum m e al- il I m  W ohle der Menschheit geschehen können w.e- 
. , ê— , nb N en d  hätte m an lindern, rote viele T ra- 

t ndnen können? S ta t t  dessen mutzten diese Riesen-

D ie  Z ah l der Ju d e»  ans der W elt. W ie das 
israelitische Jahrbuch mitteilt, beträgt die Z ah l der J u  
den auf der Erde über 13 M illionen. E uropa zählt 
deren 9 9 5 0 1 7 5 , Asien 4 8 4 3 5 9 , Afrika 4 0 4 8 3 6 . Ame- 
rika 2 1 9 4  061, Australien 19415 .

D ie  M ißhandlungen politischer G efangener 
in P ortu ga l. Die Tim es besprechen in einem Leit­
artikel die Lage der politischen Gefangenen in Po rtuga l, 
wobei sie ausführten, datz die unw ürdige Behandlung 
der Häftlinge die englisch-portugiesischen Beziehungen 
ernstlich trübe. Die Herzogin Vedford, die von der por­
tugiesischen Freim aurerei viel angefeindete und im fre­
chen M unde sogar als schwachsinnig verlästerte Helferin 
der mißhandelten politischen Gefangenen, hat eine neue 
Einspruchsversammlung vorbereitet, in der hervorragende 
Redner der beiden großen P arteien  Englands sprechen 
werden. Die Tim es erklären, die öffentliche M einung 
E nglands dürfe in P o rtu g a l nicht gering eingeschätzt 
werden. England habe gegen alle Grausamkeiten prote­
stiert, die sich in B ulgarien, in Neapel und anderw ärts 
zutrugen, und w as in P o rtu g a l geschehe, seien ebenfalls 
Grausamkeiten.

V om  Unglück verfolgt ist der hochbetagte Abg. 
P rä la t  D r. Joseph Scheicher aus W ien. Vor kurzem 
wurde er von Schuljungen, die am Karlsplatz rodelten, 
niedergestoßen. Beim F all brach er sich den linken 
O berarm . Die Heilung wird jedenfalls einige Wochen 
in Anspruch nehmen. — P rä la t D r. Scheicher hat vor 
J a h re n  schon einmal einen ähnlichen Unfall er­
litten. Auf dem Wege vom Parlam ent in die S tad t 
wurde er dam als von einem rücksichtlos darauflosfah- 
renden Fiaker niedergeworfen und nicht unerheblich ver­
letzt. Demnächst wird übrigens das Jahrzehnt voll, seit 
P rä la t  D r. Scheicher das Opfer eines anderen, viel 
schwereren Unfalles wurde. „Unfall" ist nicht das richtige 
W ort denn es w ar ein Überfall gewalttätiger Sozial­
demokraten auf den Priestergreis. P rä la t Scheicher hatte 
a ls  Festredner an einer Wohltätigkeitsvorstellung für 
arme Kinder teilgenommen. Rach der Versammlung 
lauerten ihm die Genossen auf, überfielen ihn und schlu­
gen ihn halbtot. P rä la t Scheicher litt lange an den 
Folgen jenes feigen Ueberfalles. bei dem ihm beinahe

ein Auge herausgeschlagen worden w ar. S eine  S eh ­
kraft wurde dauernd geschwächt. Allgemeinste Entrüstung 
rief die völlige Gleichgültigkeit hervor, mit der die roten 
P arteihäupter die rohe T at ihrer fanatisiertcn A nhän­
ger aufnahmen.

E in  sonderbarer F a ll von lethargischem 
Schlaf oder Scheintod, der in russischen medizini­
schen Kreisen großes Interesse hervorruft, hat sich in der 
Nähe von Zarizqn im Kosakendorf Karpowskaja abge­
spielt. Der Kosak Churtenko w ar plötzlich gestorben und 
wurde, nachdem sein Tod von der Dorfpolizei festgestellt 
worden w ar, nach zwei Tagen eingesargt und begra­
ben. Als man den S a rg  in das G rab hinabließ und
die ersten Erdschollen dröhnend und dumpf auf den S a rg ­
deckel fielen, hörten die umstehenden Leidtragenden lau­
tes Klopfen gegen den Sargdeckel und gedämpfte Schreie 
aus der Gruft schallen. Die meisten Anwesenden ergrif­
fen bet diesen für sie ganz unerklärlichen und unsas - 
lichen Tönen panikartig die Flucht. Unter den nächsten 
Angehörigen des Verstorbenen fanden sich aber auch 
einige Furchtlose, die in die Gruft hinabstiegen und de. 
S a rg  wieder hinaushoben und seinen Deckel öffnete, 
w orauf der scheintote Kosak sich aufrichtete und unter 
Be.h. fe ferner Vettern seine unheimliche Behausung 
verließ. Als sich der Scheintote etwas erholt hatte er 
zahlte er daß er ganz plötzlich in einen seltsamen Z , - 
ftonb verfallen se., ,n dem ihn jedes Bewegungs- wie 
Sprachvermogen verlassen habe. Trotz dieses l e t b à  
schen Zustandes habe er alles hören könn!!, « a ? L  
Umgebung sprach, und habe Folterqualen gelitten à  
man ,hn beerdigte. Der Tote und späterhin Aus rsta. 
beuc wurde im Trium ph ins Dorf geführt „„h  "
das seltene Vergnügen, an seinem nach russischer r “ ° 
bereits Hergerichteten Totenmahle teilzunehmen à  ^
Ungläubigen, die aus den nächsten Dörfern L J r  
waren, seine seltsame Todesgeschichte persönlich 
len. «Im nächsten Tage erschienen mehrere Aer e 
3 " « ™  im Holodenborf «nb »“ •
den s'e einer eingehenden Untersuchung unter,™* lfl 
den seltsamen Vorfall hierauf in ebter „ i  ° "f 
Zeitschrift zu veröffentlichen medizinischen

« I n  , c h , R e d n e r .  3 „ t in t t  „

Jl

erwähnte der Redner die Tatsache, daß in einem _ 
wissen Lande die Z ah l der männlichen Bevölkert 
größer sei a ls die der weiblichen, und schloß ^  
die humoristische B em erkung: „Ich kann daher»
werten D am en n u r empfehlen, nach diesem Lande 
zuw andern l“ Eine junge Dame, die auf einer d« 
sten Reihen gesessen hatte, fühlte sich und ihr © «• 
durch diese Bemerkung gekränkt. Empört erhob sie 
und schritt durch den gefüllten S a a l  ziemlich geräuse 
dem Ausgange zu. D er Redner bemerkte sarkastisch: 
wollte aber nicht damit sagen, daß dies sofort fl1 
hen müsse!"

580,1 Wölfen zerrissen. Wie die „Odesktja 9?o0,l|  
melbct, wurde in der Nähe von Tschekows-Kisne. 
weit Grodno, eine aus acht Personen bestehende WT 
fthaft von einem Rudel Wölfe überfallen und E  
W aldhüter fanden nach mehreren Tagen einen * 
menschlicher Knochen. Die Tiere sollen, wie das v 
on* o, mofbet, in dieser Gegend in letzter Zeit un^  

Personen überfallen und getötet haben.

□  D f
□  E L Lustige Ecke.

. aj  - r n  e n h o f b l  st t e n . Unteroffizier zum 
- ,11 ' S i c  I h r  rechtes B e in  nicht fteÖct1-
hren  -.2 P fe n n ig e n  L ö h n u n g  können S ie  kein

toPfUm NAvf.\b..  y— ,  '  . V . - —wegen verlorener Sachen einrücken lassen. 
t f .  r * r ?,b c - M a n n : Heiß ist's heute wiederJ   ̂
Dens. Tv S " u :  „ J a .  Oskar, eine f ü r c h t e ^  

9 , ■D u- das ganze Essen ist mir verbrannt, y  
nem c V b,.°- D a m e : „W as tut der Soldat '" h/ 
cider a ^ C ? ~  Dienstmädchen : „Det kann 

täriirf,pUI^  rüerrsttcn- M adam e, denn der Bert: «
(Í ! V * 3ei)Cl,nninc wird nach dem Jesetz 

a u *  ,m ,C T rtc S i ß e .  V a te r : „R a, ihr ^  J 
Ã e if l * " »  I  M utigen Hitze zu le iden? ,

äranhl-n  J  obendrein nahm  der Lehrer 
graphieftunde noch die S a h a ra  durch!"
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